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Zur Exerzitienbewegung: Die uigaben der alttestamentlichen| d Exerzitien und Kxerzitienbewegung Forschung (Feldmann rbig
(Haase pres la mMort patrlarche Tychon

KRohr, Franziskus und Ignatius 191 Die esu In ihren TUund-züyen (Meinertz). Ders.,., Pour ”’unite chretienne (HaaseDe E  9 La legislation sovietique Conire 1a relund Hilisbuch Iür Exerzitien ißmann, Das Verhältnis Von ITETD und (HaaseDers., Die phische 1€e!| Christusirömmigkeit bel Paulus (Bartmann). ‚ Erblichkei'‘sforschung und ieder-eyer, Exerzitien ach dem Bonaventura Ehrhaäard, Urchristentum und Katholizismus geburt Von Famıilie und Volk. Auiflageesc  er, Das Exerzitienbuch des gnatius I1 alın: Civitas Del C}  u  e
‚USC! (Schiliing)

Exerzitien ZUT Schulentlassung Sch  er, Andreas SLoß, Sohn des Veit Stoß,
1 A  » Die katholische liıturgische Bewe-

lashar, Worite des Lebens und,.seine gegenreiormatorische Tätigkeit Kleinere itteilungen.
ZYung intersig).

Exerzitien und sSakramente Wilms). (  ‚Wweizer). Bücher- und Zeitschriiftenschan

Zur Exerzitienbewegung. der melodischen Art Wolframs VO  - den Steinen, sondern
nüchtern, referierend hat Kohr den (Geist seines Vaters] Schlund, Dr. Erhard M., Exerzitien und KEx-

erzitienbewegung. ' Zur religiösen Lage der Gegenwart, Franz untersucht.
eft 13 ] München, Fr. Pfeiffer, 1926 (I18 09) 2,/O- Abschließend WIF In bewußtem Abweichen VO Schnei-
Schlunds chrift paßt vorzüglıch ın dıe Schriftenreihe derwirth bestimmt:: ‚„Der sıchere, durch das Evangelium DC>-

ZUT relıg1iösen Lage der Gegenwart, denn keine eıt War
schärfte Bliıck für die unendliche, alles umfassende VaterliebeGottes un für jede Offenbarung derselben In der Welt, ın derVOo  — der Kxerzitienbewegung ergriffen WIE dıe heutige. Geschichte und 1im Leben: die bestimmte Einstellung seines SAaN-Das Referat In Kapitel un! über das Kxerzitien- GE Wesens auf diese Liebe; das ernste Verlangen, dieser Liebe

büchlein des hl Ignatius, seiıne äußere und innere SE: 3ıt unbedingter Hingebung und ın unablässiger Buße danken
schichte, seıne Methode un ÄAszese orjentiert schnell

und dıenen; daher dıe demütig und kındlich vertrauende LiebeVater 1MmM Himmel und dıie Freude allem, woraut Gottesun gründlich mıt Zugrundelegung der vortreiflichen AFı Liebe ruht; der 9 hochgemute Sinn in der Liebe A Jesusbeiten VO Feder un Jerp Bei der Unter- und ın der Nachfolge Jesu, esonders ın der Armut, ın der De-
AUt un in der Abtötung; der mächtige Drang, Gottes Liebesuchung, ob die Kxerzitien des Jgnatius unbedingtbındende Norm Sind, trıtt erıf. für dıe weıitere, frejere
den Menschen als ıhr Bruder ahe bringen und s1e DDwinnen für dıe Liebe Gott, dem gemeinsamen Vater und fürKıchtung e1In, dıes durchschlagend begründend AaUuSs den Gottes Kıirche, uUuNSsSere utter; un: schliıeßlich dıe herzliche kıin-verschiedenartigen Umständen, dem Zweck und Zeitmaß. fühlung und selbstlose Hilfsbereitschaft gegenüber allen, besonders

Dabei erkennt lobend daß das Exerzitienbüchlein uch den sozlalen, Nöten seiner Mitmenschen: das bildetdie geistige Eigenart des hl. Franziskus.des eiligen das klassische Exerzitienbuch ist und leibt,daß seine Methode Grundlage aller Übungen eın soll, Könnte Inan nıcht kurzer und vielleicht treifender
daß INa  e} auch YEWISSE Züge W1IEe den psychologischen CN dıe Nachfolge des Lebens Jesu? TEeEUNC
Aufbau der Sündenbetrachtung nıemals inıssen möchte. dann 1CR das Kigenartige in der Armut. Diese aber ist

[Ür dıe Kxerzitien nıcht ausnutzbar WIıe die 1e6Kapitel unterrichtet über den Stand der Exerzitien-
bewegung der Gegenwart. Der erhebende Eınc ruck wird Es ıst auch nıcht nÖtig, daß jeder Ordensmann 1n allen

Kxerzitien, die hält, das Spezifische seINeESs Ordens 1ngestärkt durch die als Anhang gebotene Übersicht über
dıe zahlreichen Exerzitienhäuser Deutschlands, über die den Vordergrund stellt. Wie sollte das wırken Del einem

Franziskaner. der Dominikanern dıe Kxerzitien predigte,reiche Kxerzitienliteratur und durch das Exerzitienidyll: Eın
Tag während der Kxerzitien. oder umgekehrt ? Die Darlegungen über den Geist

Aus em Rahmen der Arbeit scheint mır das Kapitel 1,
des Iynatius Sınd, WECNN auch auf das Exerzitien-

das überschrieben 1st: „Idee und Begriff der Exerzitiencc neraus- büchlein beschränkt, Z kurz;zufallen, gewiß nıcht
verbunden mıt dem VOI-=-

arııgen Behandlung, dı
grundsätzlich, sondern der CISEN- hergehenden Hefte enügen S1@e.dr Begriff der W ende*‘‘ ın einer reli- Im Schlußkapitel geht erf über die vorherbé-gionsphilosophischen, einer religionspsychologischen un rel1ig1i0ns-SOzl10logischen Betrachtung erfährt. Der störende Eindruck MNa sprochene Schrift hinaus und vertrıtt ine noch ireieredurch die gedrängte Form der Darstelung veranlaßt se1in. Darauf Auffassung der Kxerzitien, wonach das Büchlein des1st uch ohl der beanstandende Satz zurückzuführen: Igynatius ZUTF Orientierung dient, dıe Wahl der "T’hemata„„Der psychologische Vorgang 1St, richtig verstanden wird, freı 1St, wofern NUur Methode und Geschlossenheit ewahrt

iungen ebenfalls.“*
überall In allen Religionen) der gleiche und die tieferen Bedeu-

53 I Das müßte doch wohl heißen“ ähnlich. bleibt Für Übungen als Vorbereitung auf die Profeß
renıdartig un abweichend VO den großen Mystıikern Ist die oder den Kmpfang der Weihen scheint mMI1r dıese3 3 vollzogene Kın

Yıa illuminativa. gliederung der Gaben des eistes ın die Auffassung begründet; vertriıtt siıe auch Schlund.
Sie auf die Jahresexerzitien ausdehnen, wıll mır freın Rohr, Erich M., Franziskus und Ignatius. scheinen.

Eine vergleichende Studie.
Eınmal ım Jahr kann jeder nıcht 1U ohne[Zur relig1ösen Lage der Gegen- Schaden, sondern ZAT großen Nutzen seiner Seele „dıeı{ B eft 141 München, Pfeiffer, 1926 (34 30) 1,80, ewigen Wahrheiten“ hören.

Za TG mıt Ger Begeisterung Dr. Imles und nıcht 1n
Man S1e geradezu

*
und ıst unbefriedigt, WENN SIEe nıcht geboten werden.

i c  7 138
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S1e lassen ın ihrer Allgemeinheit dem FExerzitienmeıister eschler, Moritz 5 Das Exerzitienbuch des nl
Ignatius VO Loyola.: Hrsg., VO Slerp 11 111genügen Splelraum für seiıne Kıgenart, Ja auch 1088081 das

Erste Hältte.Spezifische se1nes (Ordens bıeten, obwohl das doch Ausführung der Betrachtungen. Freiburg 1. Br;;
Zweıte

DUr VO  s Angehörigen desselben (Irdens wird 1926 (AAAI 3/2 129). Z gbd 6,40
Hälfte (AXÄAX U. 486 D Gbd

Unter anderen Umständen zönnte 1bstoßend wıirken.
Der zweıte Band der Krefzitien - Bibkotkhek enthält

1 rotzdem WITL unNns nıcht Yanz auf den Standpunkt 55 Betrachtungen, VON Z auf dıe eigentlichen ernstendes Verf. stellen können, erkennen WIT SCIN dıe Bedeu- Exerzitien- Wahrheiten entfallen ; der drıtte zählt f Be-
tung der chrıift Keiner, dem dıe Exerzitienfrage trachtungen. Die Erwägungen sınd W1Ee alle ArbeıtenHerzen J1egt, möge achtlos daran vorübergehen. des allbekannten hochverehrten erf. übersichtlich

der Anlage, gründlich ın der Durchführung, leicht VC1+-Schlund, E Erhefid M., Hilfsbuch für Eixerzitien. ständlich SCcHh der einfachen, aber schönen SpracheAls ä\flanuskript gedruckt. München, Pfeiffer, 1926 (318 839) Verf. hat sıch, W1Ee der Herausgebeı ausdrücklich betont,
Aus den beıden vorgenannten Schriften ist der theo-

nıcht iımmer R die Ordnung des Exerzitienbüchleins.
das ın der mustergültigen Übertragung VO.  z KFederretische Teıl dieses Buches zusammengestellt. Der prak- (Regensburg, Manz, 192 schon ın der vierten Auflagetische Teıl stammt VOILL verschıedenen Exerzitienmeistern

der ‘ bayerischen FHranziskanerprovinz, dıe hier das Beste vorliegt, gehalten un: bietet mehr als dies, ohl nıcht
UuImn Schaden des gelstigen Lebens

AUuS ihrer reichen Krfahrung bıeten. ber Männerexer- Damıt kommen WIT auf dıe Besprechung des erstenzıt1en handelt Holzapfel, über Jünglingsexerzitien Bandes (-F’Reol: Revue 10925, Nr. dıe der Her-Ziegler, über Priesterexerzıiıtien Mekes, über rauen- ausgeber tellung nımmt, ohne jedoch das fragliche Pünkt-exerzitiıen Dotzler, über Jungfrauenexerzitien Herstl, eın berühren, ob das gelstliche Leben sıch ohneüber Klosterfrauenexerzitien Fischer. edesma WIFr: Schaden auf die Kxerzitien- Wahrheiten einschränken lasse.der Begriff ZCNAU bestimmt und daraus das Kıgenartige Ich wıederhole meıne Gedanken hier präziser. Nımmtder Forderungen gefolgert, ıne Stoffeinteilung ist - INa dıe EKxerzıtien- Wahrheiten In dem üblıchen Sinnegefügt. Die einzelnen Abhandlungen auf einem als dıe W ahrheiten VO  o den etzten Dıingen, dann lıegtInstruktions-Kurs für Exerzitienleiter gehalten und werden ohne Z weıfel dıe (efahr der Verdüsterung VO  o elIn dem als Manuskript gedruckten HC jenen Mitglie-
dern der bayerischen TOVINZ geboten, dıe dem Kurs bleibt bestehen, daß dıe einmal 1m Jahr gemachten Kxer-

zıtıen große Freude auslösen können, die freilich belınıcht anwohnen konnten. Die wenigen Kxemplare, die den meısten größten seInNn wırd, WELN dıe UÜbungenAuswärtige vergeben sınd, werden yEWl bald Ab- vorbel sınd. Nimmt INa  — S1e 1m Sinne des Exerzitien-nehmer gefunden en büchleins, äßt sıch der (Gefahr vorbeugen; doch wäre

Schlund, Erhard M., Die seraphısche 1e immerhın 1ıne Sahz grundlose Kinengung, da manche
Franzıskanische Ekxerzitlen. München, Pfeiffer, 1926 (56 ö0) Wahrheiten, dıe nıcht In dem Büchlein stehen, doch VO  S

1,40 großer Bedeutung sınd {ür das gelstliche Leben Nımmt
In dıesem Hefte äßt chlund seinen theoretischen

In  [ s1e ndlıch 1m weıtesten Sinne für alle Wahrheiten,
dıe nıcht mıt dem Kxerzitienbüchlein in 1derspruchKrörterungen eine praktische Anleıtung folgen. Aus den stehen, daß selbst Seraphische Übungen, IThomas-

VO.  — ıhm wıederholt gehaltenen Exerzitien veröffentlicht Kränzchen und Liturgische Woche darunter fıelen, dann
CI ıne Dispositionssammlung VO  - I5 Vorträgen für dıe ist YEeWl jede Gefahr ausgeschlossen und aller Streit be-uüubDbhıchen dreıtägigen Krneuerungsexerzitien. Die einzelnen endet. Mir scheınt, daß Meschler dieser letzterenStoffanordnungen sınd sehr reIC  altıg, fast reichhaltıg Auffassung huldigte.,für einen einstündigen Vortrag. Weniger und das gründ- In vorliegendem uC sınd besonders ansprechendlıch un anschaulich dargelegt, scheıint MIr praktıscher.
Der ansprechende 'Titel ist doppelt begründet, einmal

dıe Naturschilderungen ın den Betrachtungen über das
Jugendleben Jesu. Da ırd dıe er 100081 Pinsel, dereıl dıe Übungen In erster Linıe für dıe Angehörigen bezaubernde Bılder VOI dem Auge des Lesers erstehendes seraphiıschen ÖOrdens edacht sınd, sodann eıl dıe äßtseraphısche 1€e€ den schönsten Schmuck des Franzıskus-

Diese Erwägungen durchweht auch eın eigener
Hauch VO  - (‚üte und Herzlichkeit.biıldes darstellt.

Bertrams, Johannes, Kinderexerzitien Z  — Schulent-
eyer, Wendelin M., Exeriitien nach dem lassung Düsseldorf, Schwann, 1926 (92 09) 1,50,eiligen Bonaventura. Werl, Franziskus-Druckerei, 1926 Kın T Exerzitienmeister für A ınder ist eıine seltene(92 129). Gbd 1,50, und doch gesuchte Persönlichkeit, esucht VOT allem 1n
Das uDsche Büchleıhn enthält Skizzen Kxerzitien- UNSCICI Zeıt, Umstände mancher Art vebleterisch

vorträgen, gesammelt Aaus den Werken des seraphıschen fordern, daß dem Kınde VOTL der Schulentlassung ıne
Lehrers, zusammengestellt nach dem Schema des Igna- relig1öse HFestigung durch die eiligen Übungen eboten
tıus. Wer sıch seiıner bedienen will, muß die Ausarbeil- werde. Pfarrer Bertrams ist iıne solche seltene Persön-
tung selbst eısten und das Entsprechende für das Jewel- 1C.  el Die Lesung der Schrift wırd jeden davon über-
lige Audıiıtorium hinzufügen. Fruchtbare nregung bıeten ZEUQZEN. Diese Exerzitien sınd geschrieben N, be-
iıhm dıe dem ucnhleın beigegebenen reichen Auszüge aus VOI S1e gehalten wurden ; aber S1e sınd, nachdem S1e g-en Werken des Bonaventura. Die chrift ıst eın halten d  N, stetig umgearbeıtet un: durchgefeilt worden
trefflicher Versuch, die Schätze der praktischen Theologie nach den Ausstellungen und Wünschen, die VO  - Kon-
des seraphischen Doktors für Nsere liebebedürftige eıt ratres und Mitgliedern des Lehrerkollegiums nach Bel-
nutzbar machen. wohnen der Vorträge dem Verf. geäußert wurden. S1e -
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benzehnmal 1n der Weise durchgearbeitet, werden S1e muß ıIn die Breite und in dıe Tiefe gehen a) Auf das
Jjetzt der OÖffentlichkeit übergeben mıt einem (Geleitwort lıterarkrıtische soll das vorderorijentalische Zeıtalter folgen.
des Hochwürdigsten Herrn Weihbischofs Dr. Sträter. Sie Israel soll ın die KEntwicklungsgeschichte des vorderen
bılden In ihrer Art eiwas Vollkommenes., Man ese 1U Orients hınemgestellt werden, auf daß dıe Uriginalıtät
den ersten Punkt der ersten Betrachtung oder auch den Israels, seiner Literatur und seıner eligıon ıchtig erfaßt

werden kann. Die Kultur des vorderen Orients wiırdaNZCH drıtten Vortrag. Auch WCI schon viele Kinder-
exerzıtıen gehalten hat, wırd diese Schrift mıiıt Nutzen erschlossen durch dıe Philologie und die Archäologie.
durchstudıieren. Der hebräischen Archäologie soll dıe Archäologie des

AaNnZCH vorderen Orients dienstbar gyemacht werden. |dıeFlashar, Ovatus M., Worte des Lebens alttest. Wissenschaft soll auch ın dıe Tiefe dringenW andinschriften 4aUus stillen Ääusern. |Bücher der Stille N 31
Werl 1 Franziskus-Druckerei, 1926 (109 129), 1,30. und das VO  — innen heraus auf egen

verstehen trachten. Wıe dıe Erweiterung des Gesichts-Um dıe Früchte der Exerzıtien sıchern, müuüssen kreises auf den vorderen Orient dıe (sefahr der ber-die frommen Anregungen un heilskräftigen Entschlüsse treibung In sıch bırgt, soll auch dıe auf das
VO eıt Zeıt aufgefrischt werden. Dazu eignet sich beschränkte Arbeit mıt Vorsicht geschehen. Die exi-als entsprechende Lektüre vorliegendes Bändchen: Worte krıtık soll ebensosehr Hyperkonservatismus WI1IEe yper-des Lebens Es enthält allgemeın verständliıche Krwä- krıtik vermeıden. Die Metrik soll sıcher fundiert WOI -
SUNSCH 1m Sinne der Geisteserneuerung, angeknüpit den Die Kenntnis der hebräischen Grammatık und desWandsprüche der Kxerzıtienhäuser. Der Leser fühlt sıch hebräischen r< 4E3 muß vertieft und eın kri-Uurc die geschickte, lıebevolle Art des ewährten Xer- tischer Text vorbereıtet werden. Die Darstellung derzıtienleiters zwanglos ın das Mılieu der eiligen Tage esc ıch mu sıch freı machen VO  3 der relig1ösenzurückversetzt und wıird YEWl. auch unter diesem Kın-
rnMC se1ıne Entschlüsse CcINE Bel der schmucken deuteronomistischen Betrachtungsweise und alles 1m Kah-

Inen der Weltgeschichte betrachten. In der Literatur-uflmachung eignen sıch dıe andchen der Sammlung geschichte mMu die rage nach den lıterarıschen Kın-„Bücher der Stille‘“ vorzüglıch A Geschenkzwecken. heiten beantwortet werden, ehe INa  - sıcher erklären un!'
Umbergeg, Joh B.. Exerzitien und Sakramente. Be1- remdes ausscheıiden kann. Die Gattungsgeschich

Exerzitienbüchleins.träge wichtigen Betrachtungen des soll die verschiedenen Gattungen der Krzählungen und
Innsbruck, Rauch, 19027 (104 80) 1,50. Geschichtschreibung, der Lyrik und Prophetie, der Rechts-
ıne dankenswerte Krweiterung der Exerzitienbetrach- satzungen un der Spruchweisheit nach ihrem Wesen,

tungen AUS der ogmatı möchte Nan vorlıegende W1SsSeNn- iıhrer Sıtuation, ihrer Korm, iıhrem nhalt, ihrer  S Stimmung
schaftlıch fundierte Schrift eNNen Wenngleich wohl und ihrer Geschichte untersuchen. Die Stoffgeschichte,
kein Exerzitienmeister alle erörterten Wahrheiten, die teil-

e
deren Schwergewicht auf dem (Grebiet der agen und der

welse tief ın die Spekulatıon hineinragen, verwenden wird, volkstümlichen Literatur liegt, untersucht Herkunft un!
geben SIE ihm doch die sıchere theologische rund- Geschichte des behandelten Stoffes. Sie hat leichtere

Jage und bieten Gelegenheit ZUTT Auswahl Es wäre Arbeit, WeNnNnN S1Ee Seitenstücke den hebräischen Über«B P wünschen, daß Verf. bel der Neuauflage auch uße un lıeferungen 1n vielen Literaturen firidet. Schwerer ıst dıe
letzte Ölung 1n gleicher Weise behandeln wollte. Das Rekonstruktion der Vorgeschichte ohne Seitenstücke. (Sat-
Büchlein bıldet einen großen Schritt ZU Ausgleich zwıschen tungsgeschichte un Sto  Tılı diese dem nhalt, jene
der Kxerzitienbewegung und den lıturgischen Bestrebungen. der orm nach, sollen ber die schriftlichen Quellen

Düsseldorf. Hiıeronymus Wiılms hınaus 1n dıe mündliche Überlieferung eindringen und
feststellen, ob dıe Unterschiede der Überlieferung viel-
leicht AdUuSs unbewußter Entartung im Volksmunde CI -
zlären sind. soll nıchtGreßmann, Dr. H.. er Prof. der Universität Berlin, Die Keligionsgeschichtee

Die Aufgaben der alttestamentlichen Yorschung. |Son- bloß dıe Kntwicklung der israeliıtischen eligion 1ım Rah-
derabdruck aus Zat W Neue Folge]. Gießen, Töpelmann, 1924 IN  S der allgemeinen KReligionswissenschaft aufzeigen oder

legt Rechenschaft ab über das, Was dıe alttest. 1ne bloß innerisraelitische Begriffsgeschichte geben, S1e
Wissenschaft erreicht hat, und entwirit en Arbeıltspro- sol] VOL allem die inneren I riebkräfte darlegen, die be1
INM für die Zukunft. Die VEIZANSENE Periode nennt den fIfremden Kinwirkungen auf sraels eligion und beı

die der ıterarkritik. Er pricht einerseıts VO  a den deren KReaktion auf Jene wirksam UB Und ndlıch
rfolgen der lıterarischen Forschung im Hexateuch, hebt das Problem aller robleme, das Eindringen 1ın das innere
aber anderseılts dıe mißglückten Versuche In der auf ihn Wesen der Prophetie und das bessere Verstehen der
folgenden Geschichtschreibung hervor. Er nenn dıe prophetischen Persönlichkeiten.
Leugnung messianıscher. Weissagungen bei den vorexilischen Dem erıft. chwebt e1In es e2 der alttest. Wissen-Propheten, dıe eugnung vorexılischer Psalmen und dıe schaft VOT. Die ängstliıche Frage, WEI das alles meisternLeugnung vorexilischer Sprüche 1ne Verirrung der Liıterar- solle, eruhigt urc en Hinweis auf die Teilung derkritik. Die orlıebe lıterarkritischer Forscher für die rbeıt Möge Gott geben, daß auf all den egen, dıenachezxilische eıt bringt auf dıe humorvolle Formel als ufstieg ZU 1el gekennzeichnet werden, die schlımm-Was Man nicht definieren kann, das siıeht InNan gEIN als sten Abwege und Irrwege vermieden werden. Wie dıenachexilisch Der erste Abschnitt seines Auifsatzes israelitische -Tradition gegenüber den grundstürzenden Auf-schließt. .mit dem Satz Wır brauchen ın unNnserer Wissen- stellungen der ıterarkrıitik sıch schon 1n vielen Punktenschaft nıcht mehr, sondern weniger lıterarkritische Unter- siegreich behauptet hat, 1ıst J} daß der
suchungen. vordere Orient noch viele Aufschlüsse ZU KErweise derDas Streben der alttest. Aa enschaft 5a der Zukunft einzigartigen israelıtiıschen elig1on geben wırd. Die
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schönen Darlegungen, In denen der erf. das Kındringen Ausbrüche des Hasses‘‘ neNNEN S 261) Übrigens erganzt
der alttest. Wissenschaft ın die 1eie beschreıbt, werden der erf. Üan dieser letzteren Stelle seine Auffassung VO

durch den Zusatz: Rachegesinnung, 12  ® wiıird a4aUS$ Mt 237 15überall Wiıderhall finden. zuvıel herausgelesen, da(} dieses scharfe Wort Jesu NUr ann
verstehen sein soll, ‚„ WENN das Verhalten der Pharısäer iıhmonnn FKe  Manı
und dem Gottesreich eın bewußt verkehrtes ist und der Missions-
eıfer AUS dem schuldbaren Gegensatz Zu Gottesreiche Jesu
entspringt‘‘. Der pharısäische Missionseifer W ar bereits VOT Jesu$Herkenrath, Prof Dr. Josef, Die Jesu in ihren vorhanden und ıS! Jesu Gottesreichspredigt uch dann hinderlich,

Grundzügen. | Abhandlungen AUS Eithik nd Moral, heraus- keinen dırekten Gegensatz seinem Wirken bedeutet,
gegeben VO Prof. Dr. Frıtz Tillmann. Band| Düsseldorf,

M
Die Forderung Jesu 6i 36 VivseOHe OLATIOUOVES gegenüber

Schwann, 1926 3IS5 OR ö9) dem BOsoe TEAÄELOL Mt 5, 45 ist wohl weder ursprünglıch, och
annn sıe ; x1s gleich betrachtet werden‘‘ (S 155) Denn beı MtDer Ethiık Jesu eine Sonderuntersuchung wıdmen wird mıiıt dem W orte alles zusammengefaßt, W ds$ bısher in der

un S1e 1m Zusammenhang betrachten, War eın glück- Bergpredigt gefordert während IcK; der diesen SAlZEN el
lıcher edanke. EWl ıst über ine Reihe VO Einzel- der bergpredigt übergeht, seinem unmittelbaren Zusammenhang
iragen VO  j katholischer Seıite manches Wertvolle geschrie- entsprechend In OLKTLOWOVES andert. W as 158 ber dıe

Nurben worden, YEW1 hat dıe Moraltheologie VO  a} jeher dıe Unauflöslichkeit der khe gyEeSagL wird, ist recht besonnen.
wırd wohl daran denken nmussen, da(i dıe kurzen Worte des

re Jesu als hre wichtigste Quelle verwertel; aber eın Evangelisten die knappe Zusammenfassung einer jedenfalls e1in-
zusammenfassendes Gesamtbild, Aaus den biıblıschen Quellen gehenderen Aussprache Jesu bılden und daher nicht leicht

Und VO  a VOIIIl- verstehen siınd. dıe Ansıcht VO (Oitt über das MWOOENTOS beiheraus gearbeıtet, fehlte bısher.
berherein CN die Arbeıt VO.  > Herkenrath ist 1mM all- Mt ) 9 32° haltbar ISt, bezweıfle ich ebenso wıe der erf.

geht nıcht A dıe eingehenden Ausführungen VO:  3 Ott nıt
gemeınen ıne durchaus befriedigende Leistung, aufgebaut den Worten abzutun, S1Ee scheıterten 35 der sprachlichen un
auf solıder Kenntnıis, gesundem Urteil und mıt sachlichen Unmöglichkeıit” S 194) nd nıcht einmal auf irgend-
Blick für das Wesentliche. ıne Begründung hinzuweisen,. In dem Kapitel ber das

Famıilıenleben (S 198 hätte die Perikope VO zwölfjährıgenEKs handelt sıch, WIE der 'Titel ausdrücklich hervorhebt,
NUr dıie Grundzüge der Ethık Jesu. Darum sınd dıe EeSUS erwähnt werden können, zumal Hartmann, der SOoNnst

wiederholt angeführt ist, s1ie Aazu verwertet hat, Jesus denKınzeliragen oift kurz behandelt oder 11ULE eben berührt, Famılıensinn abzusprechen.
aber dıe große Linıe trıtt deutlicher hervor. ach Im einzelnen kann INa  - natürlich verschiedener An-
eiıner Klarstellung der Grundbegriffe dyaLÖG, ÖLKXALOG, sicht sEe1N, ob nıcht manche Ausführungen hätten erwel-
KAN”OG, WOVNOQOG und 01406 1ırd zuerst VO W esen tert und vertieft werden sollen. Aber da der V erfasser
des Sıttlıchen gesprochen. Dann folgen, dıie Abschnitte 1U die rundzüge der Jesu bıeten wıll, mußte
über dıe Vereinfachung, dıe Verinnerlichung und Voll- siıch geWI1SsSSse Beschränkungen aüf erlegen. Vielleicht hätte
endung der Ethık Den Schluß bıldet das Kapitel über 1ne umfangreichere Heranziehung der neuesten Literatur
die Motivierung, worlın dıe wichtige rage über das TOnnN=- über die Bergpredigt und iıne eingehendere Berücksich-
un Strafmotiv 1n recht gelungener Weise behandelt wırd. t1gung ihrer Fragestellung den Wert der Arbeit och

Der Hauptsache ach 1st diese Anordnung des Stoffes zweck- erhöht. Was aber D  b über das Vollkommenheıts-
entsprechend; In Einzelpunkten ann iıch meine Bedenken nıcht verlangen 5 1 gesagt ist, wıderlegt bereıits cdıe r1g0-zurückhalten. SO scheımnt nır nıcht glücklich, den vierten Ab-
schnitt überschreiben“ Diıie Vollendung der Eithik und darunter ristische Auffassung VO  . Carl Stange, der ın seinem Auf_-

Satz Z Eithik der Bergpredigt“ (Zeitschrıift für syste-dıe reıl Kapitel : Stellung Nebenmenschen, ott der
Christus, sich selbst zusammenzufassen. Das ist milßverständ- matıische 1heologie LL 11924 | 37—174 worıin übriıgens
lich Vor allem aber 1st doch wohl EIWAS iußerlich, in em eın gräßliches errDpl. der katholischen re gyszeichnetKapitel : Stellung des Menschen ott der Christus dıe Fragen
nach Reichtum, Eigentum, Familie behandeln und dıe wırd 5, 18 als Beweis für die Unmöglichkeit der
Überschrift dadurch rechtfertigen, da die einzelnen Para- KErfüllung der Forderungen bringt.
graphen In dieser Form benannt werden: ott und die leiblich- Das Studium - des Buches VO  [ Herkenrath 1n weıten
sinnlichen Bedürfnisse, Ott und der Reichtum usf. reıisen 15 sehr erwünscht. Es führt ZUT Quelle und

Unberechtigt ist die vollständige Ausschaltung des Johannes-
evangeliums, nd geht nıcht A die Begründung der viel- kann der KErfrischung und Verfeinerung des sittlichen Be-
mehr Nichtbegründung in der Einleitung nıt em eınen 5atze wußtseins dienen.

bieten : „Dabeı halten WIr uns die synoptische Überliefe- Meınertz.Das Buch ünster i
rung und scheiden das Johannesevangelium aus,  ß
heilßit DE Ethik Jesu In ihren Grundzügen“ hne jede Eın-
schränkung. Dann ist ber methodisch einzig richtig, die
Quellen In ihrer Gesamtheit benutzen. Natürlich verlangt die W ißmann, Erwin, E theol., Das erhältnis von IL TIIZ
Eigenart des vierten Evangeliums eine besondere Behandlung., und Christusfrömmigkeit bei Paulus. Göttingen, Vanden-
Auch Standpunkte der modernsten Entwickelung der Evan- hoeck Ruprecht, 1926 12  ® 5.) 6,60.
gelienkritik 1a denke besonders die formgeschichtlichen
Untersuchungen, namentlich Bultmann geht es nıcht A In meıner VOLr 5 Jahren erschıienenen Erstlingéschrift CJohannes Sahnz auszuschalten und die synoptische Überlieterung Paulus und Jakobus über dıe Rechtfertigung, konnte ichohne weıteres verwerien, Gelegentlich einmal wiırd übrigens
(D 240) auf Johannes hingewlesen, Ja berührt eigenartig, da(l feststellen, daß ıIn der protestantıschen Theologie nach
ım Orwort gleich eın bedeutungsvolles Johanneswort angeführt ihrem eigenen (Geständnis über dıe paulinısche ITLOTLG
wıird Hatte ich doch auchdie „z1ößte Verwırrung herrsche“.

Auf einige Einzelbedenken möchte ıch noch kurz hinweisen. beı Protestanten elesen: „Was aber positiv der pauliniscke99 1st eine unberechtigte Einengung des Gedankens, CMn
1m Worte der Bergpredigt ber das Töten (Mt ) , D der orn Begriff des aubens sel, darüber ist unter uns‘ ımmer

übrıgens sınd ın der wörtlichen Anführung der Stelle gerade noch Streit.““ Nun belehrt uns der V erfasser vorlıegender
die Worte Zürnen ausgefallen im Sinne VO Mordge-sinnung SCHNOMMIEN wird. Schrift, daß dieser Mißverstand, der sich den Funda-

Der Zusammenhang verlangt diese mentalbegriıff des Christentums heitet, auch heute nochEinengung keineswegs, zumal dıe beiden Beispiele der W ort- besteht.sünde (Raka, Narr) nıchts miıt Mordgesinnung tun haben. Er sagt „Lch will zeıgen, W1e die meisten
Es 1st auch übertrieben, die Worte aka und Narr „Sschlimmste früheren A  andlungen‘“ prü deren von rund



145 1927 THEQLOGISGHE REVUE. Nr 146

5 Autoren, VON Ferdinand Christian aur bıs Mundle 1er dıe der zeiıtgenössischen Mysterienreligionen. Steht 2ıt
MI einem mehr oder mınder unpaulinischen aubens- der ITLOTLG VOT GOott, als Christusbesessener 1n Christo“®. wel
Degriff operıjeren. So sonderbar klıngen INaS Es fehlt Frömmigkeitswelten und zwel durchaus verschiıiedene Lebensein-

stellungen ; zZwel verschiedene Blickrichtungen und zwelı geLrENNLEbel den Darstellungen des Paulinismus DIS aul verschwin- AuswIirkungskreise ; jede MmM1t anderem Interesse, mit anderen
dende Ausnahmen eıner allseitigen und einwandtfreıen Voraussetzungen, anderen Fragen, anderen Antworten, beıde

Wd5> be]lUntersuchung dessen, Paulus ITLOTLG heißt.;“ durch Paulus und beide durch Christus hındurchgehend; ber A8

Dies unter Berücksichtigung des vorpaulinısch-christlichen verschiedenen Punkten und hne betonten Zusammenhang der
des hellenistischen besondere Bedeutung füreinander.“‘und außerchristlich-jJüdischen, SOWIE Irotz tieieindringender Kınzelexegese, großenSprachgebrauchs nachzuprüfen, mußte darum diese Arbeıt

S1e kam dabe!l aufgewendeten Fleißes, TOLIZ vielfacher Annäherungals ıhre vornehmste Aufgabe ansehen. den katholischen Standpunkt kommt erf einem PrKErgebnissen, dıe weıtab VO  e den meısten herkömm- yebn1sse, das nıcht LUr Katholiken, sondern auch anderenlichen Glaubensdefinitionen lıegen, VOL allem auch hın- unbehaglıch und spröde erscheinen WIT'! Paulus eın Mannsıchtliıch der endungen ITLOTLG INnNc0D AQL0TOV OrW.) mıiıt zwelerlel relıg1Ööser Garnitur, dann In dıeser, dann ıInDie Arbeit zerfällt In wel 4: e11e Um den Gang der jJehEer auftretend, dann e1in gläubıger Jude, mıt offenemeigenen Untersuchung nıcht sehr belasten, wırd In
einer historischen Übersicht die el der vielen NMeli-

Sinne für die Heilsgeschichte, dann eın griechischer Myste,
der sıch mıt Enthus:asmus 1n dıe chauer mysiischerNUNSCNH, die sıch bısher den ITLOTLG-Hegrtiff hefteten, Tiefen versenkt.

VOTLWECR behandelt. Es 1st mıiıt rund 35 Seıten e1In - Neın, ist uns unmöglıch, den großen
Mann mıt seıner geschlossenen kraftvollen Persönlichkeitsehnlicher Beıtrag ZUTLC Geschichte des vorliegenden Pro- in dieser Zwıttergestalt begreıfen ; INn  - kann sıch denblems Der zweıte Teıl zerfällt wıeder 1n dreı Unter- Apostel nıcht „wl1e 1n einem Dämmerzustande‘‘ (Albabteilungen: Begriffsuntersuchung VO  - ITLOTLG und Schweitzer) vorstellen, worın VO  g einer seelıschen Stim-ILLOTEVELV; Verhältnis des Gläubigen /ABR erhöhten UNg und Lage ZT: anderen schwankt. Die beıdenChristus; Bedeutung der ILLOTLG für die Chrıistus- schroff gegenübergestellten Lebenskreise müssen als kon-frömmigkeit.

Es 1st un schier unmöglich, dem erf. in seinen etwa 64 zentrische gefaßt werden. Der Gerechte ebt nach Paulus
,, XAUS dem Glauben“ W1e AUS eıner Quelle; ebt nıchtEinzeluntersuchungen folgen ; WIr begnügen Uuns, hervorzuheben,

W as 15 vom katholischen Standpunkte AUuS als das Wichtigste AUS zwel Quellen, dann einmal AaUuSs der einen und wıeder
erscheint. Nachdem erf. den Glauben ach seinem nhalte beı aus eiıner anderen. Die größte Schwierigkeit, Paulus
Paulus ım einzelnen untersucht hat, schreibt „NicAht bedeutet
TLOTLG Vertrauen, weder auf ott och auf Christus och auf

hier verstehen, scheint mI1r In dem liegen, Was

dessen T’od und Auferstehung, sondern glauben 1m nackten, INa  - seine Christologie nennt. Sie ist geWl nıcht leicht.
nüchternen Sınne der bejahenden Aneı1gnung und Zustimmung,‘‘ Aber ohne Annäherung den katholischen Standpunkt
jJede HMervorhebung eines besiimmten Glaubensinhaltes stempelt wırd INnan über Paulus ın aller Zukunft streıten, W1e 190020  -
den geforderten Glauben als t15 h orlentiert. Das gilt ıIn der Vergangenheit Z hat. Es ist doch wirklichfür die gesamte Reihe der Beıispiele, dıie WIr ber TWLOTLG bis-
her bringen konnten. Überall man glauben soll, da( demütigend, nach mehr als 5 Jahren eifrıgster WISSEeN-
Götter g1bt, der daß ott ur eıner sel, da Christus Gottes schaftliıcher Forschung gestehen mMUÜSsen, bısher nıcht
Sohn Ist, dalß auferweckt ISst, daß das Kerygma VO ihm erkannt haben, Was denn eigentlich die paulınıschewahr Ist, daß 19802 selbst ZUNM) Leben geschaffen 1st und aufer- ITLOTLG ist. Verf. hat das Verdienst, dies wenıigstens fest=stehen soll, überall dort 1st dıe ITELOTLG fraglos dogmatischerfürwahrhaltender Glaube.‘‘ Ich hatte in meıiner Schrift : Paulus, gestellt ZU haben für den auf dıe Vergangenheit gehenden
die Grundzüge seiner Lehre nd dıe moderne Religionsgeschichte, Heıilsglauben. Mıt Interesse lıest INn  > auch, Was .
1914 geschrieben, da WIr Katholiken en paulinıschen Glauben sammen(trägt über den Glaubensbegriff anderer damalıgerimmer ın diesem Sinne verstanden hätten, IN ber dafür Sapech Keligionen : der jüdıschen (Diaspora) eligion, bel osephus,lassen mußten, daß WIr Paulus nıcht verständen, weiıl WIr nıcht
protestantisch sınd. erf£. ezieht sıch auf diese Bemerkung nd Philo, ım hellenıstischen relig1ösen Schrifttum, Aaus der
meint, meıine Abwehr ware berechtigt. Auch ın der 1el trak- mandäischen elig10n. Überhaupt möchten WITr ZUu
tıierten Formel ITEOTLS ' Inc0D AÄ0L0700 sel nıcht eın mvstisches Schluß den emsigen Hleiß und den großen ReichtumVerhältnis zum erhöhten Christus gemeint, wie vielfach behauptet der edanken der chrıift rückhaltlos anerkennen, undwerde, sondern der .Glaube Christus üuUNnseren Heiland nd WL WITr dem erl auch nıcht ın der I heorie der beıdenErlöser, seine heilsgeschichtliche Bedeutung (Kreuz und Auf-
erstehung). getrennten Lebenskreise folgen können, möchten WIT

Wıe kommt der Christ NUunNn ZUrC Verbindung 3ıt em Er- doch hervorheben, daß auch katholıische IT’heologen dQUshöhten, ZUNM2 Christus dem Herrn, welcher Pneuma st? „Vonder ITLOTLG führt keine Linie ıihm.  L
der Schrift vieles lernen können, mehr als AUS manchenBEi der SaNzZCN Schil- anderen dieser Art Das Studium derselben ist WarLrderung des Verhältnisses Zu erhöhten Christus 1St VO ITLOTLG nıcht leicht und darankeine Rede.“* erf. wandelt hier auf den Spuren Boussets ist der eıf. mehr Schuld als

und verficht die These, daß der Gläubige des pneumatischen Paulus.
K yrios gleichsam naturhaft und unmıiıttelbar sıch ewußt wırd
durch eın relig1öses Erlebnis beim -Kultus, S50 tritt, Sagl GIx Paderborn. Ern Bartmann.
bei Paulus der „Glaube““ neben das „Von-Christus-ergriffensein‘‘und als Bezeichnung . einer anderen Sache und als Aus-
druck eines Motivs. Ehrhard, Albert, Dr Professor der Universität - Bonn,So haben WIr bel Paulus zwel relıg1öse Lebensformen, dıe Urchristentum und Katholizismus. Dreı Vorträge. |Schrif-nebeneinander stehen, Je auf eigenem Grunde entstanden nd
sıch entwickelten : „War dort dıe : Frage ach em Heile,

ten der Gesellsch. christl. Kultur ıin Luzern. Luzern,— Räber und CÖn 1926 ( VUIIL, D3 ö0) FE 6SO.1er heiliges Erleben; WAar dort der ‚Kırchenglaube‘ als Glaube
ott und die Heilsbedeutung Christi 1m echsel VO Auf em Grenzgebiete der Neutestamentlichen Wissen-Vergangenheit und Zukunft, 1er die Jubelnde Verehrung des chaft (Neutest. T’'heologie, Neutest. Greschichte, Geschichtegegenwärtigen pneumatischen Kyr10s Christos ım ult und das

persönlich’ unaussprechliche Hochgefühl seliner beseligenden Ge- Christi, der Apostel, Urchristentum) sınd wıssenschaftlich
gehaltene katholische Arbeıten spärlich. Um dankens-meinschaft,. Ist Paulus dort Missionar, hiıer Myste ; sprichtdort dıe Sprache der Heilspropaganda des Spätjudentums, werter ist vorliegender Beitrag des Bonner Kirchenhisto-
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rikers. Die populärwissenschaftliche CArıit ISTt als Irägerin des VO  un ott angeordneten Kırchenamtes
AUS Vorträgen hervorgegangen, die 1m (Oktober 1022 mıt ihrer Zuspitzung ın dem Primat des römiıschen Bıschofs,
VOT der Gesellschaft für christliche Kultur 1ın Luzern g- Alle ıer charakteristischen erkmale des Katholizismus
halten un: In Einzelnheiten erweıtert hat, un erölfnet sınd somıt urchristlich. Der Katholizismus ist dıe echte
jetzt die Schriftenserie der genannten Luzerner Gesell- Frucht des Urchristentums.
schalft. Diese Beweisführung scheint mır nıcht Salız schlüssıg

seıin. Würde das Urchristentum vollständig mıit den 1er
führt uns das Urchristentum ın se1iınen re1l großen Ent-

wickelungsstadien (T JTräger der Entwickelung sınd
Merkmalen des Katholizismus übereinstimmen, annn ware ja

Paulus und Johannes, S1e stehen In aufsteigender Linie.
nıt em Katholizismus voll ldentisch, Vr45 doch gegen die Auf-
fassung Kıs ginge. hat oftenbar die W esensmerkmale desPetrus begründet das Judenchristentum, das Urstadium des Katholizismus nıcht scharf und vollständig herausgestellt,Christentums, Hauptauelle i1st der eıl der Apostelgeschichte SO 1st doch die Glaubensauffassung des Urchristentums

(Apg 1—12). Paulus steht eıne Stufe höher, führte 4s inhaltlıch nıcht mit em Glauben des Katholizismus <N-
werdende Christentum hınaus in die weiıte Heidenwelt und gestellt. Ahnlich erschöpft der 5Sakramentsgedanke n1t den z7WEe1
befreite zugleich VO den beengenden Fesseln des mosalischen Sakramenten der Urgemeinde nıcht die katholische Sakra-
Gesetzes. Für dieses Lebensstadium des Urchristentums stehen menteniehre. Es fehlt Iso 1er noch der Nachweis, dal} der voll-
üunls als Quellen der zweite eıil der Apostelgeschichte nd die entwickelte Katholizismus die folgerichtige Entwickelung und
Paulusbriefe ZUTE Verfügung. Am höchsten steht Johannes, Auswirkung des Christentums darstellt. _
gab dem Urchristentum seine innere Vollendung. Hier Hıeßen Dıllıngen. Petrus Dauschdie Quellen Didache, Klemensbrief, das Johanneische Schrifttum.

erf. beschränkt sıch nıcht bloß auf die Darstellung
der äußeren Geschichte, führt auch eingehend ın das
innere Leben des Urchristentums ein. Kın einläßlicher alın, Ekdgar, n  V  mo  tas De1 Tübingen‚ Mohr, 1926

24) 24r ö9)
Beweisapparat mußte In dieser populärwissenschaftlichen Das Werk Salıns 111 nıcht etwa ıim NSCHIU.
Schrift fehlen, doch bılden dıe Ausführungen über dıe Augustin eine christliche Staatslehre darstellen, sondern
johanneische Authentizıtät des Evangeliums, über die dıe Hrage beantworten : WIE iırd das elICc (Gottes rdısch-
Logoslehre, über die historische Methode un! den Stand- politische Wırklıchkeit ? Diese Aufgabe lösen, macht
pun des katholischen Horschers, über das Problem des uns mıt der antıken Staatsauffassung bekannt, schildert
Urchristentums und seine bisherigen Lösungsversuche die gelstige Umwelt des werdenden Christentums, das

(T Baur, Ritschl, V Harnack,
Glanzstücke der Studie.

Werk Jesu, dıe weıtere Entwicklung der Gemeinschaft,
Andere Ausführungen sınd wıeder dıe begründet, iınnerhalb des römischen Staytswesens.

weniger gelungen, über die Wunderberichte Dıie EKEntwicklung führt nach ZULI inneren Aushöhlungder Apostelgeschichte. 30 scheint dl dıie berühmte und Überwindung der antıken Staatsauffassung. Das End-
Szene bel ( äsarea Phılıppi den (Jenesarethsee VOI- ergebnI1s ist VO  —$ Augustın In der „Civilas Dei“ dargestellt.legt seln. An dem gewaltigen Neubau, der die Stelle des

begnügt sıch aber nıcht mıt der reıin geschichtliıchen tiıken Staates traft, en viele Meıister. mitgeschaffen,Darstellung, stellt auch dıe vielverhandelte Streitfrage
ach. dem Verhältnis zwıschen Urchristentum und

Petrus, der dıe natiıonaljüdischen chranken niederriß,
Paulus der dıie Kırche ZUT katholischen machte, Tertullıan,

Katholizismus ZUXI Diskussion. Der Katholizısmus CI- der das römische Kecht, Origenes, der die griechischehebt den nspruch, dıe innerlich allein berechtigte Ver- Philosophie einfügt, Cyprian, der das Bischofsamt 1n
wirkliıchung der christlichen elig1on se1n. Das Ur- seiıner zeltung für immer estlegt. Augustin ndlich fügtchrıiıstentum ist aber die ursprünglıche Verwirklichung des den Schlußstein eE1IN. Was diese Männer geschaffen und

relıg1ösen Lebens, das Christus der Welt brachte, Wwıe S1e gyearbeitet, ist mıiıt (Geist VO  — dargestellt. Es
das Urchristentum muß darum gleichbedeutend se1ın miıt ıst ıhm auch klar, daß ihr Werk nicht gemacht, sondern
der Grundlegung des Katholiziısmus. on dıe rein BG gewachsen ist nach eigenem (Gesetz und ythmus, nıcht
schichtliche Darstellung, die über das Verhältnis des aber eIn Konglomerat unvereinbarer Bestandteile darstellt.
Urchristentums ZU Katholizismus egeben, meiınt B Ohne Zweıfel ist manches gut esehen un insbesondere
würde dıe Schlußfolgerung nahelegen, daß dıe charakte-
ristischen Merkmale des Katholizıismus 1m ersten un!

die Meinung Augustins über die „ CIVitas Dei“ ;iqhtig
zweiten Lebensstadium des Urchristentums inhaltlıch schon wiedergegeben.

Der erf£. glaubt SIC Nıetzsche Z Danke’ verpflichtet, weiıl
egeben N, 1m dritten aber iıhre prägnante Fassung rSti nach ihm möglıich geworden, auf einem festen Boden
erhielten (S 146) möchte aber noch ZU Schluß Jenselts des Kampffeldes der Konfessionen stehen, SZU-

schauen un das Gesehene gestalten. Wie wen1g doch1n kurzen Leitsätzen das Fazıt ziehen, daß dieser Sach- historisch die ‚gestellte Aufgabe lösen ist, dafür ist selberverhalt stimmt. So stellt als die charakteristischen Zeuge. Indem er die Möglichkeiten des Augustus und „das
Leben und Sterben des einfachen Handwerkers AUS Galiläa“®Merkmale des Katholizısmus, dıie zugleic seın Wesen

ausmachen, olgende: vier auf 1) Das katholische ogma gegenüberstellt, wird LUr immer wunderbarer der Sieg Jesu Un:
der Dieg seines Kultes ber die Macht und den ult des ott-als Inbegriff der VO.:  b (Gott geoffenbarten und VO  —$ der aisers. „Alle oft unternommenen, rationalen wıe soOzlalen Er-Kirche als solche verkündigten christlichen auDbDens- klärungsversuche für en Aufstieg des Christentums werden hin-

lehren Der Glaube besteht aber nıcht ın einem bloßen fällig angesichts dieser Verteilung nıcht LUUT der irdischen, uch
der göttlichen Macht einıge erleichternde Bedingungen lassenVertrauen auf Gofft; sondern schlıeßt dıe Zustimmung

estimmten Sätzen e1Nn. 2) Der katholische Kultus miıt sıch wohl anführen ber das Letzte bleibt unergründbar im
Reiche der Rätsel nd Wunder,““ I Jeder. Versuch, hnedem eucharıstischen pfer als Mittelpunkt. 3) Der katho- die Gottheit Jesu den Verlauf der Kirchengeschichte deuten,lısche Sakramentsgedanke, die Mitteilung der göttlichen wiırd notwendig scheitern und uch ım einzelnen vielfachen

Gnade durch siıchtbare un zugleic wırksame Zeichen Mißdeutungen der Quellen und Lebensvorgänge führen. Das 1st
auch widerfahren. Den Nachweis lefern, ist hier nıchtund ymbole. Als solche Zeichen kannte dıe Urgemeinde der Ort Nur 1nNs se1l erwähnt: Nach: 5 siınd die Apostel nıchtdie Taufe un das Brotbrechen Die kirchliche Hierarchie bloß Künder und Täter .der.Liebe; sondern sS1e verstehen ebenso-
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Zzut hassen. Paulus redet nach ihm mıiıt „hohnvollem Grimme*“‘ Ders., our l’unite chretienne |Orientalia christiana.
VO den Altaposteln, 49 ; ist „eIn ingrimmig wilder Hasser., Vol 4]53 65 ist die ede VO  3 „dem abgründigen Ha der Apo- Ebd (32 69).
kalypse das satanısche Rom‘*“, 54 VO  (} „dem weltver- Ders., La legislation sovietique contre la religion. TIra-
nıchtenden Haß der Offenbarung Johannis‘‘ ; „der Verfasser des
Jakobusbriefes verfolgt die Reıichen mit einem Haf(ß VO solcher

duction des documents officiels du cCommıissarlat du PCU le
Ia Justice, |Orientalia christiana., Vol S:} Ebd (136 89)Abgrundtiefe, wıe ihn Johannes nıcht größer das Lier Kn

hegt  .  9 ö5
Was der V erfasser geschaut en gylaubt, nach Das Päpstliche Orjentalische Institut o1bt seıit Ostern

10253 ıne Serle VO  S Schriften heraus, dıe den Obertitelgründlıchem tudium der Quellen und Literatur, auch
der katholischen, wirkungsvoll gestalten, das ist ıhm „ÖOrientalıa christiana“ tragen un sıch hauptsächlich mıt
gelungen. W-Örter WI1e Ür Kwe, TuUucht‘ für dıe den kırchlichen Verhältnissen in Rußland befassen. Die
ine YEWISSE orlıebe hat, werden nıcht allen gyleiches 15 Hefte, dıe bıs Jetzt vorliegen, 4CUSCH VO.  — dem CN
Wohlgefallen CITEZECN., ıfer das Institut ist In der glücklichen Lage; Publika-

Dül_men. Franz Schulte tionen verwerten, dıe bel uNs NUTr sehr schwer CI -

Jangen sınd Von besonderem Werte sınd dıe oku-
die über wichtige kırchliche Gegenwartsfragen-Auf-

Schaffer, Reıinh., Andreas Stoßl, ohn des Veit Stoß, schluß geben ıne eın wıssenschaftliche Verwertung
und seine gegenreformatorische Tätigkeit. | Breslauer dieser Quellen ist vorläufig allerdings noch nıcht möglıch,Studien ZUr hıstor. Theol., hrsg. VO Wiıttig s dep-pelt, V] Breslau, üller Seiffert, 926 (AVI, 176 80 ]

da WITr noch nicht dıe nötige objektive W ürdigung dıieser
7,80 Dokumente vornehmen können. Aber für die künftige

Geschichtsforschung werden dıiese Quellenschriften mıiıtInfolge Beherrschung des War nıcht umfang- großem ank benutzt werden. Eıs ist deshalb be-reichen, aber In Archiven un: kunsthistorischer und histo- dauern, daß dıe Schriften des Instituts 1n Deutschlanrischer Literatur sehr zerstreuten Stoffes wıird unls Aus nıcht besser ekannt und bequemer zugänglich sınd. Wenndem (Gebiet der Klostergeschichte des ausgehenden Mıiıttel- iın Parıs ıne besondere Aushändigungsstelle der „UOrjen-alters un der eigentlichen Keformationszeit. — egen-
reformatıon ist spezle der Name für dıe eıt nach dem

talıa christiana“ eingerichtet worden 1st, könnte dies
auch für Deutschlan geschehen. Denn schon dıe CO -Konzıl! ıne recht eingehende und gefällige Arbeit

vorgelegt. ine nachträglich zugänglich gewordene and- gyraphische Lage Deutschlands WIEe auch dessen politische,
geschichtliche und wirtschaftlich Beziehungen ZUuU Rußlandschrift, gylaubt der erf. (S 125), ändere der Kıchtig- werden ıne stärkere Berücksichtigung der relıg1ösen undkeıt und Vollständigkeit der Darstellung nichts mehr. kulturellen Lage in Rußland erforderlich machen. DieDas Buch gewährt eınen trefflichen INDIIC: ıIn die da „‚Orjentalia christiana“ werden eshalb auch ın den WISsen-malıgen relig1ösen Zustände und ın dıe Lebensarbeit eines

praktisch, nıcht lıterarısch tätıgen Mannes der altkirch-
schaftlichen Kreisen Deutschlands sehr wıillkommen se1n,
zumal WIr kaum 1n der Lage SeIN werden, dıe nötıgenlıchen Parteirichtung 1M amp. das gewaltsame,

zuweılen rücksichtslose Vordringen der Neulehre 1ın den
Miıttel und Kräfte ür eiIn ähnliıches Unternehmen aufzu-
bringen.Ländern und Reichsstädten (Nürnberg), worüber sıch De- Der Präsıdent des Instituts hat ın der Schrift „Nachsonders OC  us bıtter - beklagt, SOWI1Ee auch g- dem Tode des Patriarchen TIychon“ ıne el VO.lockerte Disziplin, Neuerungsgelüste und ngedu in den kırchenpolitischen und relig1ösen Fragen behandelt. DerExistenznöten vieler Klosterinsassen. Vıel orge be-

reitete Stoß der Prozeß um den VO  - seinem Vater pul 1925 verstorbene Patriarch hatte rechtzeıltigBestimmungen über die Verwaltung des Patriarchais DVeit gelıeferten, später VO  w Nürnberg nach Bamberg VCI- troffen, HIS die N euwahl, dıe das russische Kouzılbrachten ar. Als eologe trat 1Ur einmal auf IOI LS geregelt hatte, getätigt sSel. Die 1erhin gehörigendıe große chaubühne des polıtischen Lebens; War Dokumente, welche d7 veröffentlicht, zeigen, daß dıeauf dem denkwürdigen Keichstag ugsburg 1l. FS530;
unter die Konfutatoren der „Confessio Augustana‘“

russiısche Kırche der katastrophalen Veränderung, dıe
urc die Revolution herbeigeführt wurde, doch nıchtaufgenommen wurde, VO.  > denen: Dr. Eck dıe Hauptrolle ohnmächtig gegenüberstand, als INaAan nach der geschicht-zukam, nÄächst den FKürsten und kaiserlichen Räten Eın lıchen Vergangenheit annehmen konnte. Die Schwierig-andermal wurde als Prokurator /AUR Konzıil entsandt, keiten des russischen Patrıarchen werden noch klarer,als indes wıeder vertagt wurde. Um größer War WeNnNn INa  aa den Konflıkt mıiıt dem Patrıarchen Georg10sseine Arbeitslas 1n Bemühung Krhaltung seıner be- VO Konstantinopel edenkt, über den WIr Uurc inter-reits ın Auflösung begriffenen Ordensprovinz der Karme- essante Dokumente elehrt werden.lıter e1INn kummervolles Leben mıt spärlichen Krfolgen!

Im Kapitel zeigt
d! dıe tellung der russıschen Kmigranten ZUTFr Kirchen-Er setzte seine offnung auf das allzemeine Konzil, CI- rage Ausführlic behandelt das O1 Koleminaber seine Kröffnung Irient nicht mehr.

Das ganze Lebensbild hätte aus der Literatur des 16 Jahr-
März 10925 1n der (zeographischen Gesellschaft ın

hunderts och erweitert werden können. Inzwischen erschien Parıs eroöOrterte ema Ist die Union der Kirchen 1ın
antwortetuch Kalkoff, Die Reformation ıIn der Reichsstadt. Nürnberg. den ugen eines Orthodoxen möglıch -Der Anhang 129 IE, besonders Nr. ist sehr schätzens- „Neın., Alles bel kommt VO  - der römiıschen Kırche,W  9 in Kommentierung desselben hat Sch. eın valde bene weilche eın Gottesreich errichten wıll, ıIn dem Ur 38zı7KRımpach Schweizer. plin, Verwaltung, Autorität, eC| herrschen, und 1n dem

alle höheren und transzendentalen Prinzipien vVEISESSCH
sind.“d’Herbigny; M., Apres la mort du patriarche Tychon’ Dem Kenner des Slavophilentums sınd diese VOTS

[Orientalia christiana. Vol 221 Roma, Pontif.. Institutum würfe ekannt. uch der russische Erzpräeéter Stelmacenkoorlentalium Studiorum, 19025 (86. 59} ın Florenz hat ın einer Broschüre 1 LO cie Unı1on
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der Kırchen für unmöglıch erklärt. Der Metropolıt An=-« über dıie (jüter der Kirche Dieses eft sollte kırchen-
tON1] erklärt ıIn seinem Katechismus 1025 den d'l rechtlichen Untersuchungen nla geben Inwıewelılt kann
ausführlıch bespricht, daß wichtige dogmatısche Unter- dıe orthodoxe (und dıe katholische Kirche) diese (jesetze
schiede (die Lehre VO  — der Kırche, das filioque) zwıschen annehmen, WIE verhält sıch 1n rechtsvergleichender Hın-
der orjıentalıschen un abendländischen Kirche bestehen. sicht dıe Stellung der Sovjetregierung AB Kırche CN-
Einer der bedeutendsten russiıschen Gelehrten, Professor über anderen Irennungsgesetzen (Z 1n Frankreich).
Glubokovsk:;], erklärt ıIn einer (bulgarisch) In Solla 1025 Der Kirchenhistoriker wırd DU  ; besser In der Lage se1ln,
erschıenenen chrıift Ds orthodoxe Kırche un die prüfen, inwıeweıt dıe russısche Kıirchenverfolgung auf
christliche Unjon“: „Der kKatholizısmus ist der brüllende polıtische Motive zurückzuführen ist.
Löwe, der die unglücklichen Orientalen verschlingen wiıll Breslau Felıx Haase.
Die Unıon ist weder wünschenswer: noch annehmbar.“
Diese Proben genügen, den Unionsfreunden ZU zeigen,
WIE weiıt iıhr 1e] entfernt ist. Es WATrTeEe och bemerken, Muckermann, Hermann, Erblichkeitsforschung und

bedeutenddaß der berühmte Oolovjew miıt seınen romfreundliıchen Wiıedergeburt VO  - Famıiliıe und Volk. 4:,
T endenzen In Rußland e}  11Z alleın stand, daß auch erwelıterte Auflage. I Tausend, Freiburg, Herder, 1925

(1V, 5.)nıcht, W1e vielfach behauptet wırd, VOL dem lode katho-
lısch geworden ist ; 1M Gegenteil äßt sich AdUS manchen Im wesentlichen auf die KErblichkeitsforschung gestützt,
se1ıner AÄußerungen schlıeßen, daß 1n den etzten Lebens- 111 dıe Kassenhygiene dıe gesunden KErbanlagen des

Volkes hüten und Öördern und die entgegengesetztenJahren se1ıne rom{ireundliche Gesinnung geändert hat. Mıt
Recht weıst d7 darauf hın, daß durch die protestan- möglıchst ausschalten ; S1e ıll dem einzelnen das uC
tische theologısche Literatur dıe rom{feindliche Gesinnung der Gesundheit, S1Ee 111 den ollwert der naturtireuen
1n KRußland besonders verbreitet wurde ; hätte noch Normalfamilie Uun: eines gesunden blühenden Volkes
bemerken können, daß dies VOTL allem auch durch das reiten un erhalten. ach theoretischen Ausführungen

begründender un! grundlegender Artt (S 2—25), diıeStudium russischer Theologen ın deutschen evangelisch-
theologischen Fakultäten eschah. Damıt ırd zugleic fIreilıch teilweıse über dıe Fassungskraft des Nıcht-Fach-
autf 1ne schwere Unterlassungssünde der katholischen mannes hinausgehen, wırd dıe praktische JIragweılte der

SCWONNCNCNHN Ergebnisse für die Wiedergeburt 1ın FamiıilieT’heologen hıngewlesen : Wır en versäumt, russische
heologen katholisch-theologische Fakultäten ziehen un: Volk erührt und hauptsächlich durch bezeichnende
WIT haben Eß versäumt, dıe katholische Theologie 1n Beispiele verdeutlıicht. Für und ora VO. rößter
KRußland bekannt machen. Das etztere fühlt auch Bedeutung ist dıe Feststellung, „daß dıe V ererbungsfor-
d7 Er erklärt (506) „„Man müßte 1n russischer prache schung dıe Tre VO  3 der Wiıllensfreiheit ın keiner Weise
1nNne hinreichende I.ıteratur VO  - historischer, phiılosophischer, CT, WEeN auch bel erblicher Belastung‘ oder Ent-
moralıscher, KErbauungsliteratur veröffentlichen.“‘“‘ Tatsäch- artung bestimmter Urgane dıe körperlichen Bedingungen‚
iıch sınd ın der russıschen theologischen Literatur L1UI die für dıie Betätigung des Wıllens unerläßlıch sınd, dıe

In der Samm- Wiıllensfreiheit selbst bıs VAUP AÄußersten hemmen möÖögen‘wenige katholische Autoren iinden.
Jung Christianstvo, naukba NEVEX1E are  A vERA, sınd © 32 Es folgen ann nähere Ausführungen über erb-

übersetzt : Harnack, Das Wesen des Christentums; 1C egabung, wobel V, Hındenburg als eispie VOILI-

Welitzsch, un 1Del Schriften VO  n Nietzsche, eführt wird, un über erDliıche Belastung.151  1927,  "T’HEOLOGISCHE REVUE.  Nr  4,  152  der Kirchen für unmöglich erklärt.  Der. Metropolit An-  über die Güter der Kirche. Dieses Heft sollte zu kirchen-  tonij erklärt in seinem Katechismus (1925), den d’H.  rechtlichen Untersuchungen Anlaß geben: Inwieweit kann  ausführlich bespricht, daß wichtige dogmatische Unter-  die orthodoxe (und die katholische Kirche) diese Gesetze  schiede (die Lehre von der Kirche, das fi/oque) zwischen  annehmen, wie verhält sich in rechtsvergleichender Hin-  der orientalischen und abendländischen Kirche bestehen.  sicht die Stellung der Sovjetregierung zur Kirche gegen-  Einer der bedeutendsten russischen Gelehrten, Professor  über anderen Trennungsgesetzen (z  B  in Frankreich).  Glubokovskij, erklärt in einer (bulgarisch) in Sofia 1925  Der Kirchenhistoriker wird nun besser in der Lage sein,  erschienenen Schrift :  „Die orthodoxe  Kirche und. die  zu prüfen, inwieweit die russische Kirchenverfolgung auf  christliche Union“: „Der Katholizismus ist der brüllende  politische Motive zurückzuführen ist.  Löwe, der die unglücklichen Orientalen verschlingen: will.  Breslau.  Felix Haase.  Die Union ist weder wünschenswert noch annehmbar.‘“  Diese Proben genügen, um den Unionsfreunden zu zeigen,  wie weit ihr Ziel entfernt ist. Es wäre noch zu bemerken,  Muckermann,  Hermann,  Erblichkeitsforschung und  bedeutend  daß der berühmte W. Solovjew mit seinen romfreundlichen  Wiedergeburt von Familie und . Volk.  45  Tendenzen in Rußland ganz: allein stand, daß er auch  erweiterte Auflage. 19.—24. Tausend. Freiburg, Herder, 1925  (IV, 66 5):  M  I  nicht, wie vielfach behauptet wird, vor dem Tode katho-  lisch geworden ist; im Gegenteil läßt sich aus manchen  Im wesentlichen auf die Erblichkeitsforschung gestützt,  seiner Äußerungen schließen, daß er in den letzten Lebens-  will die Rassenhygiene die gesunden KErbanlagen des  Volkes  hüten und fördern und die entgegengesetzten  jahren seine romfreundliche Gesinnung geändert hat. Mit  Recht weist d’H. darauf hin, daß durch die protestan-  möglichst ausschalten; sie will so dem einzelnen. das Glück  tische theologische Literatur die romfeindliche Gesinnung  der Gesundheit, sie will den Vollwert der naturtreuen  in Rußland besonders verbreitet wurde; er hätte noch  Normalfamilie und eines gesunden blühenden Volkes  bemerken können, daß dies vor allem auch durch das  retten und erhalten.  Nach theoretischen Ausführungen  begründender und grundlegender Art (S. 2—25),  die  Studium russischer. Theologen in deutschen evangelisch-  theologischen Fakultäten geschah. Damit wird zugleich  freilich teilweise über die Fassungskraft des Nicht-Fach-  auf eine schwere Unterlassungssünde der katholischen  mannes hinausgehen, wird die praktische Tragweite der  gewonnenen Ergebnisse für die Wiedergeburt in Familie  Theologen hingewiesen: Wir haben es versäumt, russische  Theologen an katholisch-theologische Fakultäten zu ziehen;  und Volk berührt und hauptsächlich durch bezeichnende  wir haben es versäumt, die katholische Theologie in  Beispiele verdeutlicht.  Für. Ethik und Moral von größter  Rußland bekannt zu machen.  Das letztere fühlt auch  Bedeutung ist die Feststellung, „daß die Vererbungsfor-  d’H. Er erklärt (86): „Man müßte in russischer Sprache  schung die Lehre von der Willensfreiheit in keiner Weise  eine hinreichende Literatur von historischer, philosophischer,  antastet, wenn auch bei: erblicher Belastung: oder Ent-  moralischer, Erbauungsliteratur veröffentlichen.“  Tatsäch-  artung bestimmter Organe die körperlichen Bedingungen,  lich sind in der russischen theologischen Literatur nur  die für die Betätigung des Willens unerläßlich. sind, die  In der Samm-  Willensfreiheit selbst bis zum Äußersten hemmen mögen“  wenige katholische Autoren zu finden.  lung Christianstvo, nauka i neverie na sar6 20. veka, sind  S32  Es folgen dann nähere Ausführungen über erb-  Z  B. übersetzt: Harnack, Das Wesen des Christentums;  liche Begabung, wobei P. v. Hindenburg als Beispiel vor-  Delitzsch, Babel und Bibel;  Schriften von Nietzsche,  geführt wird, und über erbliche Belastung. . Besonders  Schopenhauer, Leopardi u. a.  Es ist klar, welcher Geist  hervorgehoben seien die ‚wertvollen Bemerkungen über  damit in die russische Theologie kommen mußte.  Auch  Milieu, Verwerflichkeit der „doppelten Moral‘“. für Mann  das berüchtigte Büchlein eines amerikanischen Apostaten  und Frau, über Notwendigkeit und Segen der Einehe und  „Friester. und  Öhrenbeichte“  habe  ich ‚ bei  russischen  Dauerehe, erhöhte Diskretion bei Ausübung der. christ-  lichen Liebe, ferner über die. Pflicht, die Abstammungs-  Geistlichen öfters vorgefunden. Es wäre eine sehr dankens-  werte Aufgabe des  Orientalischen Instituts,  wenn €s  grundlage des Volkes heilig zu halten, Verwandtenehen  katholisch-theologische Literatur nach reiflicher Auswahl  und Alkoholmißbrauch entgegenzutreten, über Auslese bei  ins Russische übersetzen würde.  der Eheschließung der Zukunft und entsprechende Er-  d’H. gibt am Schluß  einen Überblick über neuere russische Literatur, die uns  ziehung, eheliche Treue und Enthaltsamkeit, sowie über  zeigt, daß die theologischen Publikationen in Rußland  Öffentliche Rassenhygiene.  bzw. unter den Emigrapten durchaus nicht ausgestorben  Vielleicht wäre es dem verdienten Verf. doch möglich, die  sind.  Schwierigkeit, die manche Wendungen und Ausführungen bieten,  ‘ In der 2. Schrift: „Pour Punite chretienne“ behandelt  noch mehr zu mindern; auch würde es sich empfehlen, die ge-  Samten Darlegungen durch eine äußerlich klar hervortretende  d’H. vor allem dogmatische Themen: Der Glaube an  Disposition übersichtlicher zu gestalten.  Jesus Christus. Aber auch hier wird auf kirchliche Gegen-  Tübingen.  O. Schilling.  wartsfragen Rücksicht genommen.  Großes Interesse darf auch das 3. Heft beanspruchen,  Birnbaum, Walter, Pastor und Geschäftsführer der Wichern-  das uns die offiziellen Quellen über die Stellung des  Bolschewismus zur russischen Kirche und ihren Einrich-  vereinigung in Hamburg, Die katholische liturgische Be-  tungen gibt.  Die : Trennung von Staat und Kirche wurde  wegung. Darstellung und Kritik.  [Beiträge zur Förderung  christlicher Theologie, hrsg. von A. Schlatter und W, Lütgert.  am 23. Januar 1919 ausgesprochen.  Jeder‘ Bürger hat  XXX; 3:  Gütersloh, .©. Bertelsmann, 1926 (192 S: gr.-80).  das Recht, seine Religion zu bekennen, wenn die religiösen  M. 4,50.  Akte nicht von gegenrevolutionären Handlungen 'begleitet  Der Zweck der Schrift ist nicht rein wissenschaftlich  sind.. Besonderes Interesse verdienen die Artikel über  (vgl. Nachwort S. 1809).  Da die katholische liturgische  die Trennung von Schule und Kirche und die Gesetze  Bewegung „auch bei Protestanten, die vo-n Qet FrageBesonders
Schopenhauer, eopardı Es ist KIar, welcher Geist hervorgehoben se]en dıie wertvollen Bemerkungen ber
damıt In die russische Theologie kommen mußte Auch Milıeu, Verwerflichkeit der „doppelten Moral*“‘. für MVMann
das berüchtigte Büchlein eines amerıkanıschen Apostaten und Frau, über Notwendigkeit und egen der Eiınehe und
„DPriester und Öhrenbeichte*‘ habe ich bel russıschen Dauerehe, rhöhte Diıiskretion beı usübung der christ-

lıchen Liebe, ferner über die. Pflicht, die bstammungs-Geistlichen Öfters vorgefunden. Es wäre ıne sehr dankens-
werie Aufgabe des Orientalischen Instituts, WeNnN grundlage des Volkes heilig halten, Verwandtenehen
katholisch-theologische Literatur nach reiflicher Auswahl un Alkoholmißbrauc entgegenzutreten, über Auslese bel
1NSs Russische übersetzen würde. der Eheschließung der Zukunft und entsprechende Hyrd: o1bt Schluß
einen Überblick über neuere russische Lıteratur, dıie u1ls zıehung, eneliıche Treue und KEnthaltsamkeit, SOWI1IEe über
zelgt, daß die theologischen Publıkationen ıIn Rußland öffentliche Kassenhygiene.
DZWw. unter den Emigranten durchaus nıcht ausgestorben Vielleicht zare dem verdienten erf. doch möglich, die
Sind. Schwierigkeit, dıe manche Wendungen und Ausführungen bieten,

In der Schrift : „FPour lunite chretienne“ behandelt noch mehr mindern ; auch würde sıch empfehlen, die CAamten Darlegungen durch 1ne außerlich klar hervortretended) VOL allem dogmatische Themen Der Glaube Disposition übersichtlicher gestalten.Jesus Christus. Aber auch hler WIT': auf kırchliche egen- übıngen. Schillıng.wartsiragen KRücksicht INICN,
Großes Interesse darf auch das eft beanspruchen,

Birnbaum, Walter, Pastor und Geschäftsführer der ichern-das uns dıe offizıellen Quellen über die Stellung des
Bolschewismus ZUT russıschen Kırche und ihren Kınrıch- vereinigung in Hamburg, Die katholische liturgische Be-
tungen g1bt. Die Irennung VO  \ Staat un Kirche wurde CSUuUNg Darstellung und Krıtik. |Beiträge ZUTr Förderungchristlicher Theologie, hrsg. VO Schlatter und Lütgert.23 Januar IOIO ausgesprochen. e  er Bürger hat XXX Gütersloh, Bertelsmann, 1926 (192 SE 80)das ec| seıne Religion bekennen, ABl dıe relig1ösen 4350
Akte nıcht VO  } gegenrevolutionären Handlungen begleitet Der WEeC. der Schrift ist nicht eın wissenschaftlich
sınd. Besonderes Interesse verdienen die Artikel über (vgl Nachwort 150) Da dıe katholische lıturgischedıe Trennung VO  > Schule un Kirche und dıe Gesetze ewegung „auch n  Del Protestanten, die VOn der Hrage
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‚katholisch oder evangelısch‘ innerlich ‚erfaßt sınd, fast werden können. Das ırd auch die einzıge Stelle se1IN,
immer ıne bedeutsame, oft die entscheıidende Kolle‘“ die festlegen kann, oD un welche Erscheinungen der
spiele, werde ihre Kenntnis dem evangelıschen 1heologen Vergangenheit ihre „Quelle N, T, Eın-
ZUL Pfliıcht (S AÄAus den Schlußworten (S 18  v {luß, Berührung, un 198088 nachträgliches Entdecken
merkt INa  - aber, daß dem erf. außer dem seelsorglichen verwandter (Gedanken vorliegt. Wann dazu die eıt DG
Interesse noch en zweılaches die er geführt hat kommen sein wırd, kann INaAal heute noch nıcht SASCNH.
Zunächst ıne YEWISSE Angst VOT dem Einfluß der lıtur- Siıcherlich nıcht, Devor dıe Entwicklung selbst HC ruhige
ischen ewegung auf den modernen suchenden Men- theologische Arbeıt und KErfahrung 1n Frömmigkeıt und
schen ; denn konstatıert für dıe evangelısche JI heologıe Seelsorge einen yeWlssen SC gefunden en wırd.
und Kirche 35  1€ Beruhigung, daß Inr das Erwachen des Das System der katholischen lıturgischen ewegung dars
lıturgischen Frühlings nıcht eben viıel chaden werde“. zustellen, ist für den Außenstehenden vollends noch
Und Z zweıten bewegt ıhn dıe offnung braucht schwerer als der Versuch einer hıstorıischen Übersicht.
aber nıcht viel, festzustellen, wıe sehr S1e ihm schon Er sıeht überall Gegensätzliches, das sıch LLUTr mıt der
Enttäuschung geworden daß „wenigstens der deutsche bequemen Ausflucht der cComplex10 npPposıtlorum erklären
Katholizismus dıe rage Luthers als ine rage (Jottes
hört un auinımmt“.

kann, katholisches en organısche UOrdnung der
Die katholische lıturgische ewegung Fülle, innerlich notwendige Verbundenheı sıeht

scheıint iıhm, vielleicht wıder seine anfänglıche Krwartung, Es War notwendig, zunächst dıie Schwlierigkeiten Quli-
dıe sıch bel tieferem Kındringen als unbegründet erwles, zuzeigen, welche bei der gestellten Aufgabe Jjedem Vall-

diese olfnung nıcht erfüllen. Durch seine Kritik gelischen Bearbeiter unüberwindliche Hındernisse entgegen-
eizen mussen. Damıt soll nıcht die Arbeıt Bıs fürihr Von Luthers Kechtfertigungslehre her wıll Zeugn1s

geben VO der Sendung, dıe dıe evangelısche Kırche ın SdahıZ wertlos Tklärt werden ; 108088 dıe Grenzen, dıe S1e
diıeser entscheidenden Stunde dem deutschen Katholizis- VO  S vornehereıin Hat; sollen bewußt emacht werden.
INUS gegenüber habe Der erstie Hauptteil der Schriuft ist der Darstellung

Diese mehr praktischen Zwecke der chrift treten der „HNEUECN Auffassung“‘ spezle VO. der Meßliturgie SC
wıdmet.aber 1m aNZCN zurück VOL der wissenschaftlichen Be- Um diese recht deutlich machen, charakte-

mühung, dıe katholische lıturgische Bewegung objektiv rnsıiert zunächst die Auffassung der Meßliturgie ın der
nachscholastischen Periode der Neuzeit, deren ezeıch-erkennen und würdigen. betont, daß 1erfür auf

evangelıscher Seıte wen1g Vorarbeiten vorlägen. Er nendste Vertreter ıhm Martın VO  . Kochem und hal-
Hermelink, Hr Heıler, (GGünther. hofer sınd, un! dann, diesem Hintergrund entigegengesetzt,Die einschlägige

katholische Literatur gehöre nahezu ausschließlich der dıe 1LECUEC Auffassung, WwW1e Ss1e ıhm iın den dreı Kıchtungen,
ewegung selDper Aber S1e lasse „Sich VO. Strome dıe sıch A den Namen Kramps, (suardinis und der

Dasder: ewegung tragen und finde noch nıcht den festen Benediktiner knüpfen, enigegenzutreien scheinen.
Punkt, eine geschlossene Darstellung VO  — sıch selbst £rgebnis des Vergleichs faßt 1: (S 2

„Die Messe ist nıcht mehr das merılum, mıiıt dem A  >geben oder geschichtliche Krörterungen über sıch s6E]lbst
anzustellen“. Aus dieser achlage rechtfertigt sich für siıch die immer wıeder abreißende Verbindung zwıschen

der Versuch selner Aıbelit, „einen Beılitrag ZU Ver- (50tf un: den Menschen wlıeder knüpft, S1IEe gehört viel-
ständnıs der katholischen lıturgischen ewegung durch mehr dem Gebiet der Carılas und ist Aaus der Recht-
arstellung und Eingliederung 1n den geschichtlichen fertigung 1n die Heiligung Sie ist nıcht mehr
Rahmen ( Aus diıeser achlage aber hätte Versöhnungsmittel, sondern Krziehungs- und Verklärungs-
eher gefolgert werden müssen, daß für einen solchen mıittel. In der alten K.poche alle mystischen An-
Versuch noch !R Irüh ist Man empfindet nämlıich auch klänge zurückgedrängt, Jetzt stehen sıe bewußt ım Vorder-
innerhalb der katholischen lıturgischen Erneuerung das grund. Dort sınd die Priester das wesentlıche Subjekt,
Bedürfnis nach einer solchen Darstellung systematischer hler wırd Wert darauf gelegt, daß I6  emeinde

Dortund historischer Art. S1e ırd och nıcht geschrieben, dıe Messe als hre eigenste Angelegenheit ertfaßt.
eıl die ewegung noch In der KEntwicklung ist und der galt der Jlext wenıg, daß INa  > sıch iragte, ob der
genügende Abstand den Stadıen un Krgebnissen dieser Kolent überhaupt /ABdn inneren Anteilnahme verpflichten
KEntwicklung noch nıcht werden kann. hat sel, hier bemüht INa  — sıch, nıcht LUr ıhm, sondern auch
sıch Warlr bemüht, objektiv sehen und hat auch VON der Gremeinde weıtgehendstes Verständnis Jedles Wortesden lıterarııschen Außerungen der lıturgischen Bewegung und jJeder einzelnen Gebärde vermitteln. Dort ar
In Deutschland nıchts Wichtigeres übersehen. Die außer- dıe Auffassung VO der Entstehung der Liturgie VO  >
deutschen Bestrebungen und die VO  ; dort kommenden beherrscht,dogmatischem Gesichtspunkt Jetzt ist die
Anregungen kennt jedoch kaum. Das Zentrum der Wissenschaft frel geworden rtückhaltlos historischeraußerdeutschen Bestrebungen ıIn Belgien wırd überhaupt Arbeit. (C LM großen und SAdNZECN sıeht dıeser Abschnitt
nıcht erwähnt. Weıl VO  z} außen sıeht, hat nıcht manches richtig, WENN auch die überspitzten, ausschließen-
bemerkt, daß ZULI Unterlage seiner Darstellung ine den Formulierungen un Antithesen oft Z eıt gehen.
äußerst bewegte Periode der KEntwicklung nahm, VO  e der hat 6 siıch sehr eicht gemacht, „die  i nachscholastische

nicht sehen konnte, wohrn SIE führen würde. Er kann Meßopferauffassung charakterisieren. Ein Blick in Jjedes Hand-
buch katholischen Dogmatik hätte iıh belehren können, daßauch nıcht die Zusammenhänge der Entwicklung sehen, die Nachscholastik: darın durchaus nıcht homogen und seineeıl dıie inneren Vertiefungen und Klärungen der Pro- Ansicht eine unbegründete Verallgemeinerung ist. Auf der an-bleme sıch durchaus nıcht immer 1n der lıterarischen deren Seite legt großen Wert darauf, rel Rıchtungen inner-Öffentlichkeit abgespielt en ıne brauchbare Ges Guardini und den Benediktinern.
halb der liturgischen Bewegung herauszuarbeiten, dıe an Kramp,

schichte der lıturgischen ewegung im katholischen Deutsch- Er findet, da(l} 10 weniıgenJahren Aus vielgestaltigen Anfängen eın Iypus der Bewegungand wırd daher ur aus ıhrer Mıtte heraus geschrieben kraftvoll hervorwächst und bald, Stutz autf dıie Machtmittel
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einer weitverzweigten, starken UOrganisation, alle anderen Typen ruck nıcht OS, da SIC erst für sein Buch mMiıt der aterle
erd rangt : der benediktinischen. Sowohl Guardini wıe Kramp befaßt und ohne genügendes Eindringen typisiert hat

zuerst Mitarbeiter im KreIis der Benediktiner ; beide sınd In einem Exkurs „Berührungen nıt der Ostkirche‘“‘, dessen
VO: ihnen fallen gelassen worden‘‘ (S 177 Man ist ersta Schluß übrigens das Geständnis steht, daß sıch nıcht 88091

Einflüss der Ostkircheob der naiven Vorstellung, die VO der Arbeit katholischer handle, kommt die protestantische
Theologen hat Als ob dieselben mıiıt Machtmitteln, N1t Tendenz der Schrift wieder stark Durchbruch., möchte
theologischen Argumenten arbeiteten! Was sollen übrigens dıe nachweisen, daß dıe Ostkirche biblischer sel als dıe Benediktiner,
Machtmittel einer Benediktinerabtel seın ? Es handelt sıch viel h für ihn, protestantisch 1St. Hätte den Kontext der FOls
weniger un „„Rıchtungen“‘ enn U1 „Arbeıitsteilungen”‘, welche len be1ı Arseniew, Ostkıirche und Mystik (München 1925) (S 78

und 80), auf dıe sıch beruft, mitberücksichtigt; würdedurch die wechselnde Aktualität der Probleme bedingt sind.
Guardinı beschäftigt sıch mehr 1t der „Pädagogik des Myste- nıcht behaupten können, die Ostkirche fasse das Verhältnis VO
riums‘®, die Benediktiner mehr miıt der „ T’heologie des Myste- Leıd un: Verklärung als Polarıität und nıcht als iıne Überwin-
riums“*. Hätte das berücksichtigt, brauchte nıcht dung des Le1ds ZUT Verklärung,
(in einem nachträglichen Korrekturzusatz 1 58) für S VELWUNHS®
derlich“‘ halten, da „Guardın!i nunmehr völlig In die ene- Ks würde den Kahmen dieser Anzelge noch mehr
diktinische Linie einschwenkt‘“‘. überschreiten, wollte INa  — alle Schıiefheıiten un Unzu-Guardinı geht mehr Natür-

Esıchen Übernatürlichen, dıe Benediktiner umgekehrt. Jänglıc  eıten riıchtigstellen, dıie bel der arstellung
dient, gerade dıe theologischen Probleme och ın der D)ıs- der lıturgischen Auffassung als einem Außenstehenden,
kussion stehen, LIUT ZUT gründliıchen Klärung, WENN S1C [0)]8 meh-

Seiten selbständig angegriffen werden. Vollends handelt der sıch zudem noch oft auf falsch aufgenommene münd-
sich be1 der Differenz Kramp-Casel eine sehr subtile lıche AÄußerungen stuützt, SOZUSdASCH auf jeder Seıite untier-

laufen. Kınıges darüber och bel der Beurteilung se1inestheologische Frage, VO deren einheitlicher Lösung dıie Einheit-
lıchkeit der liturgischen Bewegung durchaus nıcht abhängt, und Schlußurteils.
ın der eine Verständigung durchaus möglıch un auch schon Daß auf (GGrund einer solchen ‚.Gesamtschau“ nicht,angebahnt st. Es 1St auch seıit I1921I eine Zusammenarbeit
zwıischen den reı „KRıchtungen“‘ BCWESCH., Die eıne „Richtung‘” WIE Begınn se1InNes zweıten Hauptteilles meint, 395  16
benediktinisch NENNCH, ware zudem schon deshalb nıcht ALl- Möglichkeıit eingehender Auseinandersetzung. mıiıt der
gängıg, weıl s1e durchaus keine Angelegenheit des UOrdens, SON- ewegung un ihrer Beurteilung egeben 1S legtern her ine der irche SaADzZ allgemeın ST auf der Hand erf. scheint das selbst wenıgstens Inglaubt ın der Charakteristik des UObjektiven, besonders
be1 Guardini ıne W andlung, bzw. Umbiegung erkennen. eiwa empfinden ; denn sucht begründen S 122
Erst se1l diıe Gemeinschaft SCWESCNH, dann Christus und ann weshalb 1UT „Grundzüge ZUL Beurteilung“ geben könne.
schließlich doch dıe Kirche, Es handelt sıch hıer aber Sal Bel der Untersuchung über dıie ‚„ Wurzeln der eWwe-
nıcht 188 eine Umbiegung, sondern lediglich um dıe Tatsache, (S Z ff.) lehnt zunächst das Selbstzeugn1sdaß Christus die Kirche ist, und sentire G Acelesia eben SEN-
tıre Christo bedeutet $& 56 der ewegung über sich abh un behauptet 1M Gegensatz

hnlicherweise konstrulert einen Gegensatz zwischen diesem dennoch den Zusammenhang mıiıt „dem“
dem hohenpriesterlichen Christusbild (so bes bel1 Thalhofer) Moderniısmus hıerfür besonders auf Heıler gestützun: dem Bild des XÜOLOG X0L07T05 (1n der liturgischen un „der““ Romantık. Die Art und Weıise, wıe GT dasBewegung). Tatsächlich schließt das Christusbild der lıturgischen

ein Christus 1st LUn xzönnte nıcht dürftiger Se1IN. 132r Gedanke, daß dieBewegung das Hohepriesterliche durchaus
Priesterkönig und als solcher auch Lehrer, Prophet. Gerade das lıturgische ewegung, zumal be1l den Benediıktinern, WE-
Priesterliche trıtt in Verbindung miıt dem Königsgedanken stark nıgstens auch unmıttelbare Quellen, das en Aaus
in den Vordergrund (hierzu vgl Nan übrigens neuerdings die
Prätation Christi Königsfest). So hat Odo Casel der Liturgie und dıe ım en lebendige Vertrautheit mit

ihrer lebensgestaltenden Kraft, haben könnte, ist 'an-In seiner Arbeit „2as christliche Opfermysterium“” (1n SDEer
Weg der Kırche 1926°) dıie eENISANgEN sein scheınt, scheinend gdl nicht gekommen, geschweige denn, daß
geradezu den Hebräerbrief mıiıt seinen Gedanken hohen- darın die OTN eh lıchste Quelle gesehen hätte. Er
priesterlichen Opfer Christi zZum Ausgangspunkt gemacht. Die
Ideen der Verklärung (die doch wesentlich als Heiligung gefaßt erwähnt lediglich dıie wissenschaftliche Arbeıt als Quelle
ist) nd der consecratio mund+ seizen Christus gerade als Hohen:- für das „Sondergut‘“ bei den Benediktinern.
priester VOTaus Die Urheilstatsache, Jderen Gegenwärtigung Was zunächst den Modernismus angeht, ist eın
ım Mysterium SIC handelt, ist eben eıne priesterliche und methodischer Fehler, „Modernismus nıcht in dem CS umgrenztien
königliche Tat zugleich, weil - :4% des Gottmenschen, VOIN dem ınn des Syllabus und der Enzyklika Pascendz nehmen“
alles Priestertum und Königtum seiınen ınn hat. (S 126) und einen dogmatisch unanfechtbaren Modernismus

Ebenfalls ur us einem konstruilerten Gegensatz ist CI- (S 126) konstruleren, mıit enm ann die liturgische Bewegung
klären die Bemerkung (D 25) AES WIT: auch 1er deutlich, wıe einen el der Gedanken gemeInsam haben soll. Die Be-
die dogmatısche Auffassung der Meßliturgie ıne ethische Aus- rührung mı1t dem Modernismus soll die Übernahme der kan-
wertung unterbindet.‘‘ Einen „dogmatischen Opferbegriff®‘, tischen Erkenntnistheorie durch die lıturgische Bewegung sein,
[0)8 immer spricht, 21Dt DAr nıcht ın dem Sinne, als WENN für dıe I1n aber nıt em besten Wıllen nıcht dıe geringstenWIr dogmatisch auf eiıne In der katholischen Theologie disku- Anhaltspunkte, geschweige enn Beweise finden ann. gehtlerten „Opfertheorien‘‘ festgelegt waren. Infolgedessen ist on der Annahme auS, da dıe Berücksichtigung eines „subjek-
nıcht möglich, die in den etzten Jahrhunderten häufiger VOT- tiven (Erlebnis)faktors‘“‘, der vielleicht der Spätscholastik, nicht
reiene Auffassung derjenigen der iturgischen Bewegung DEBCN- aber der 9 alten Scholastik remd WAar, Modernismus lst,
ber als „dogmatisch‘‘ charakterisieren. Denn die der lıtur- Z/O doch LUTF die Beschränkung auf das Subjektive, die nıchts
gischen Bewegung geläufigen Opfertheorien haben ebenfalls eine Objektives gelten Jäßt, unkatholisch un verurteilt 1St. Daß die
lange theologische Iradition bis hinauf Cajetan und zu liturgische Bewegung neben vielen anderen Gesichtspunkten den
Catechismus Romanus. Zudem hat der Gedanke der Versöh Lebenswert der Liturgie gerade für die ote der gegenwärtigen

durch das hohepriesterliche Opfer der Messe, en ffen- Zeıt betonte un den Bedürfnissen der Menschen die Liturgiebar als besonders „dogmatisch‘‘ empfindet, auch ın der T heorie als Erfüllung hinstellte, ohne aber eiwa dıe Liturgie aus ihrem
VO Mysterium als der mystisch gegenwärtig gESEIZIEN ersten Lebenswert p begründen, wiırd besonnene und begrifflich klare
Versöhnung seinen Platz Eine ethische Auswirkung dessen, W das Forschung nicht als Modernismus bezeichnen Die Anwendungals „dogmatische Auffassung“‘ bezeichnet, ist durch keine der historisch-kritischen Methode, AN deren Ausbildung dıe
Opfertheorie ausgeschlossen un INan würde her die alte Auf- kirchliche Wissenschaft und ihre kirchlichsten Gelehrten selber
fassung, die die Messe vorwiegend VO der Tätuigkeit des sich sehr stark betelligt sınd, innerhalb der liturgiewissenschäftlicheneın mer1ıtum erwerbenden Menschen her sıeht, ethisch 1EDNNEN Forschung ann ebenfalls kein Beweis für Modernismus seln.
als die der lıturgischen Bewegung, welche stärker den relig1ösen 1t dem gleichen Rechte bzw Unrechte könnte Nan die
als den ethischen Gehalt der Messe herauszuarbeiten sucht. katholische historische un bıiblısche Theologie moder-
Gerade bei diesen Erörterungen wiırd den peinlichen Eıin- nistisch NENNECN. Daß Tyrell neben seinen verurteilten Gedanken
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uch alte katholische Gedanken vorträgt, dıe sich,
außerhalbiseines Systems, durchaus richtig sind, Gedanken, die

ııchtend einzugreıfen, kann wohl ach dem bisherigen
rgebnıis dieser Anzeige dahıngestellt leiben uch istuch 1ın der liturgischen Bewegung innerhalb eines katholischen hier nicht der ÖOrt, abermals die kKıchtigkeit des Ver-Systems vorkommen, und daß noch als Suspendierter die

Messe sehr schätzte, zann uch den Zusammenhang der l1tur- klärungsgedankens 1m katholische OS theologısc dar-
gischen Bewegung miıt em Modernismus nıcht „beweisen‘“‘. Zutiun, der VO Neuen Testament und den Vätern bıs
In der JTatsache; daß Guardini iıne deutsche Meßandacht für
Schüler herausgab, die inNnan äahnlich übrigens in jedem Diözesan- auf den T’homas (in seiner re VOIN desiderium
gebetbuch inden kann, sieht iıne Betonung des nationalen naturae) katholisches Erbe ist
Elementes, in em siıch beim Modernismus die Reaktion Insbesondere wirft der ‚benediktinischen‘ Auffassung der
den Ultramontanismus außerte (137 f.) Auf 138 heißt Melliturgie VOoT, dafl} s1e nıcht aus religiösem Interesse lervor-ann: „ES ist allerdings nicht verkennen, da die Bestrebun- gehe, sondern ine historische Repristination darstelle. Dem
DECN auf Einführung der deutschen Sprache in der lıturgischen wıderspricht zunächst iıne grundsätzliche Bemerkung des Ref,,Bewegung („Beweis“: Kececlesia OVENS Ä, [ 00, Baumstark dıe 96 selbst anführt. Man erklärt nämlıch die Meßtextesachlich feststellt, da(} die Sprache ine entscheidende Schwierig-
eıt ZUr Erreichung des Endzieles der starken lıturgischen Be-

nicht nach der historisch-kritischen Methode, sondern geistlich-allegorisch, nıcht CLWA, „weıil die Väter dachten‘‘ (S 180),
CRUDNS uNnseceTeLr Tage bilde, wobel ber bemerkt 103), daß sondern weil in der Natur der Sache liegt, die uch dieauch ıer „eIn miıt derselben verbundener Vorteil dıe unverkenn- Väter ZUTT: gleichen Methode veranlaßte., Das Ist durchaus keinAre Schwäche überwiegt“‘) „weniger Aus nat1ıonalem Gesichts- „Überspringen der mühsam aufgebauten historisch-kritischenpunkte““ W as ach Modernismus ware „hervorgehen Arbeit des Jahrhunderts“‘®, sondern lediglich die Anerkennungals aus- dem Bestreben, der Gemeinde die innere Teilnahme amn der VON der Kırche bıs heute festgehaltenen Tatsache, da( dıeKultus vA ermöglıchen‘‘. „Doch fehlt in der lıturgischen Be-
WESUDNS dıe Spitze den Ultramontanismus“*‘* S 135) Heilige Schrift uch och einen tieferen ınn hat als den histo-
usammenfassend vurteilt ber die Beziehungen der liturgischen

rischen un daß dıe Fülle dessen, w 4>$S der Heılige Geist 1n s1e
hineingelegt hat, sıch LIUTr ım Leben miıt der Kirche erschlielßenBewegung ZU1N)} Modernismus: Fasse anl nıt Heiler den Mo- kann. Der aufmerksame Beobachter WIF| übrigens bemerken,dernismus als ıne relig1öse, theologische, nıcht wissenschaftliche daß uch die Ergebnisse der NECUETEN Bibelwissenschaft emStrömung, habe die lıturgische Bewegung ın hohem aße liturgischen Textverständnis sehr ohl dienen können.Elemente des Modernismus in sıch aufgenommen ; „denn sı1e

Ist VOTr allem eine neuerwachte religiöse Welle‘‘ ! Das wıissen- Die evangelische Beurteilung ist sehr wohlwollend D
schaftliche Erbe des Modernismus habe sı1e zwar’ nıcht ıin vollem halten. och sel gerade das 0S des benediıktiniıschen
Maße angetreien, besonders der Bibelkritik gegenüber seien die ypus nıcht evangelisch CcNNenN. Zum Beweis SagıBenediktiner selbständig VO:  DCN. Fasse i11Nan jedoch nıt zunächst, die Verklärung je1 nicht neutestamentlıich.Schnitzer den Modernismus als Antı-Ultramontanismus, 99' hätte
allerdings die lıturgische Bewegung diesen Kern (nämlich des Den zweı angeführten Stellen könnte Ina  > leicht ZWaNzlg
Modernismus) nıcht in sıch aufgenommen.““ Inwiefern SOILIC VO.  — der Freude, AUS allen neutestamentlichen Büchern,
VdBC, einander aufhebenden Feststellungen einen Zusammenhang
mit dem Modernismus dartun und überhaupt einen praktischen entgegenhalten und gerade Kor S ö—IO, worauf
der theoretischen Wert haben sollen, 1st nicht einzusehen. sıch eruft, ist e1In klassıscher Beleg für den neutesta-

Der Begriff KOMARtLES 1st umstritten, als dal} sich mentlichen Verklärungsgedanken. Sagt weıter,
ıne Auseinandersetzung mıiıt dem, W as In dem Abschnitt 1n der lıturgischen ewegung dıe HETOVOLC ; SIEe sel nıcht
Das Erbe. der Romantik“ sagt, lohnte., Es ist bezeichnend, daß auf dem en der Kechtfertigung gewachsen. An dieserauch diese Untersuchung mit em eständnis beginnen muß,
dalß dıe lıturgische Bewegung selbst überall den Zusammenhang Stelle rächt sıch zunächst dıe Beschränkung der Arbeıt
mıit der Romantık ablehne. Für sich kann LUTLE ıne Bemer- Bıs auf die Messe als Opferliturgie. Denn dıe Messe
kung des RET anführen, da nämlich einige Namen AusSs dem
Areise der Nachromantik eın überdies vVvVom Ref. rein zeıtlich

mıt Kmpfang der Eucharistie eiz dıe KRechtfertigung
OTauUusSs und Ikann eshalb der Heiligung un Verklärunggebrauchter Begriff als Vorläufer der lıturgischen Bewegung dienen. Daß deshalb die Realıtät der Sünde - geleugnetgelten könnten. Die Frage, die nicht stellt und nicht löst

und die auch LUr durch Sanz gründliche Arbeıiten 1, lösen Ist, würde, ist ıne altlose Behauptung. Zum andern ırd
ber IsSt die, w a5S$5 dem Gedankengut Guerangers, mi1t dem Ja der Kırchenbeegrif: abgelehnt, eıl dıe persönliche Haltungsicher eın Zusammenhang ISt, Deutingers und Möhlers, für die dıe alleın neutestamentliche sSel. seldas noch SENAUECT untersuchen wäre, NUunßn als „romantisch“* Unevangelisch
bezeichnet werden ann und W as einfach katholisch .  S Bei weıter dıe „Unterordnung der chrıift die Liturgie‘‘,

Diese rage stellt jedoch 1Ur einen Sonderfall des Ver-den „Berührungen Nıt der lıterarıschen Romantik“‘, die durch die
Worte Enthusiasmus, Universalismus, Urganiısmus gekennzeichnet hältnisses der CATN! ZUEC I radıtion, und ZWar ZUT lebendigenwird, müßte man doch untersuchen, ob diıese Worte In der Iradıtion der Kıirche dar. Führerin ist dem katholischenRomantik und in der liturgischen Bewegung dieselbe Idee um-
schließen und dieselbe Stellung 1m Ganzen haben, Ll d 1N- Liturgiker ın der Erklärung der Liturgie und auch ihrer  S
wieweit . es sıch in der liturgischen Bewegung Romnzantisches bıblıschen Lesungen dıe VOIMn Heiligen Geiste belebte
handelt ; Enthusiasmus und Organismus sind doch uch ın der Tradition der Kırche
Frühbkirche treffen. So soll ach die Urganismusidee der Die Lektüre des B.schen Buches ist geeignet, einenlıturgischen Bewegung romantisch gefärbt seın, weil sie nicht, traurıg machen. Man merkt ıhm den relig1ösen undwıe ihre neutestamentliche Fassung ‚„monarchisch“‘ sel, wohlwollenden Ernst Und doch ist wıeder einnıcht die Einheit der Glieder unter em einen Haupte betone,
sondern ıhr, die (mit der romantischen) als „demokratisch“ cha- Beweis dafür, daß 19082001 abgesehen VO  z der
rakterisiert wird, A der Selbständigkeit der Glieder als eil 1meines Ganzen liege (S 173 Merkwürdig ist HUT, daß Nal

lückenhaften Beherrschung der aterie besonders
eines Beweilises für diese tiefer gehen wollende These Grundsätzlich- T’heologischen iıne Erscheinung des

katholischen Lebens nıcht Aaus Büchern Neın, sondernlediglich (düf S 157) die Bemerkung finden kann, daß die er
tholische Kirche uch in der lıturgischen Bewegung “dıe Gläu- 1Ur innerhalb des kırchlichen Lebens kennen lernen
bıgen als Kırchenmasse, nıcht als Einzelpersönlichkeiten‘“‘ be- kann. Und die katholische lıturgische ewegung ısttrachte, W as doch der oben betonten „Jelbständigkeit der lie-
der  66 einigermaßen wiıders rechen dürfte. Es zeigt sich, daß die niırgendwo anders aufgebrochen als lebendigen Herzen
„Beziehungen AAyn Romantık““ nıcht gerade sehr tiefgründig und der eiligen Kırche
abwägend dargestellt sind und Sar nıchts „bewiesen‘‘ D  ST Abteı Maria AA Rhld.).Das drıitte Kapitel bringt ein Schlußurteil VON atho- Athanasius Wıntersigıschem und evangelıschem Standpunkt aus Inwieweit

berechtigt seEin könnte, ın dıe katholische Beurteilung
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Kleinere Mitteilungen. bedeutet das Gebet in der Zeıit des Niederganges der heidnischen
Religion eine gewaltige Macht, hamentlıch 1m Leben des FC-»Preuß, Prof. Br Die ingeborenen Amerikas. meıinen annes. Wesentlich naöher stand das Gebetsleben 1im

| Religionsgeschichtliches Lesebuch In Verbindung mM 1ıt Fachge- Judentum. Be]l aller Veräußerlichung 88 der Form und allzu
ehrten herausgegeben VO Bertholet. Zweıte, erweiterte Auf- einseliger Betonung der irdıschen Interessen 1im Inhalt kann iNan

lage ] JT übingen, Mohr (Paul Siebeck), 1926 (61 . ).« von eıiner Blüte des Gebhetslebens 1mM Judentum sprechen. Die
Die Auswahl und Darbietung des Stoffes err den N1t der vollkommenste Entwicklung in der Theorie un Praxıs fand das

aterıe ohl vertirauten Fachmann. Der Leser bekommt A Gebet ım Neuen Testament. Das Kapıtel ‚„ Jesus Christus‘‘
and der gebotenen Texte einen Einblick In dıe religiösen 10—16) hebt zunächst die Bedeutung des Gebetes 1m Leben
und mythischen Anschauungen verschiedener Indianerstämme Jesu hervor. Dann wırd AUS den Lehrreden des Herrn eiıne ab-
Amerikas. Wo nötig, sind besseren Verständnis sachkundige geschlossene Gebetstheorie zusammengestellt, die eıt und Ort
Anmerkungen beigegeben. Ungern verm1(Öt ıne größere des Gebetes, den Wert der Gesinnung des Beters, Inhalt nd
Zahl der bekannten prächtigen Schöpfungsmythen kalıfornischer Eigenschaften des Gebetes, nd zuletzt die Gebetsformel „1m
Stimme. (Vgl Schmidt, wel Myıhen kalıforniıscher Indianer. Namen ‚JeSu:: behandelt. Der Abschnitt ‚,‚Das Gebet bel Paulus*‘‘
Düsseldorf 1926) Koppers S 16—925) bespricht zuerst das Verhältnis der Gebetsauffassung

»Alttestamentliche Forschungen. |Sonderheft der heo- des Apostels ZUXx Anschauung Jesu. Es folgt die Lehre Paulı
logischen Studien und Kriıtiıken. Erstes eft 1925]. Gotha-Stutt- ber das Gebet seine Stellung 1mM Leben der Gemeinde un des
gart, Friedrich Andreas Perthes A.- 19025 (181 5.) y, C einzelnen, Gebetsarten, Gebet un Opfer, Glossolalie. Zur ha-

Budde DEr Ab- rakterisierurg der Gebetsauffassung des altapostolischen relsesI)as eft enthält 1er Abhandlungen. un Petrus, Johannes und Jakobus werden einzelne Beispiele AdUu>schnıitt Hosea P und seine grundlegende religionsgeschicht- der Apostelgeschichte, den katholischen Briefen und der Ge-11 che Bedeutung,‘” Budde weist darın nach, da Hosea eine heimen Offenbarung näher erläutert (S 25—268). Der letzteGattın VO hurerischer Anlage nehmen soll Vor der Ehe muß
S1C nıcht hurerisch gewesen seıin, aber S1E wurde nachher, eil S 25—4 bletet als Textproben eine kurze Erklärung des
und da erkannte der Prophet, da Gı ZUM Doppelgänger Jahwes V aterunsers und des Magnifikat und Schluß Literaturnach-
wurde. Rudol£f Abramowski: LUm lıterarischen Problem welise. Wiılhelm Vrede
des Tritojesaja.“ Der Prophet soll 0508 \ OO Chr. geschrieben
haben, und Abramowski untersucht die einzelnen Abschnitte.

»Haggeney, Katl, i Der Völkerapostel. Erwägun-
SCNH nd Anregungen Priester der and des ersten Ko-

Guthe: SZUM Passah der Jüdischen Rellgionsgemeinde,“‘‘ rintherbriefes. Paderborn, Bonifacius-Druckerei, 1926 (AV%Der Verfasser findet, daß zwischen t 16 und dem Passahfest 562 ö9) 6,50.« Der Korintherbrief eignet siıch
ZUT Zeit Jesu der Abstand groß sel, und bemüht sıch, die besonders gul dazu, In dıe sittlıchen Zustände eıner pauliniıschenZwischenglieder aufzuzeigen, Julius Boeh ‚‚Das Millo.“* Großstadtgemeinde einzuführen und VO  } ort AUS Verbindungs-Seine Grundbedeutung Haus de Auffüllung‘‘, „Festungsgebäude“‘ fäden In die Gezenwart zıehen. Für den heutigen Seelsorgerermöglichte CS Millo VO allen beliebigen Stellen un Stätten

verstehen, also nıcht bloß VO Jerusalem. uch 1n Sichem
ergeben sıch dabe1 wertvolle Lehren und Anregungen, die

kann.
sıch In betrachtendem Einfühlen in den Bıbeltext eıgen machen

stand eın solches, und In Rı 9, 46. nat eine Jüngere Der erf. 11l ıhm dabe1ı behülflich se1ın, wıe schon
Quellenschrift dafür Migdal DESECIZT., Zapletal. manche neutestamentliche Schrift in äÜhnlicher W eise ausgelegt

»Begrich, J Der Psalm des 1ı1skıa kKin Beitrag hat. Das Büchlein wırd seinem Zwecke zweifellos gul dienst-
bar seln. Freilich sınd dıe Anwendungen oftmals doch nurVerständnis VO Jesaja 3Ö, ED |Forschungen /ABEn Religion recht lose en paulinischen Gedanken herangetragen, manch-un Literatur des und Testamentes, hrsg. VO Bultmann mal fast mM 1t den Haaren herbeigezogen. uch Vvon bertrel-und Gunkel]. Göttingen, Vandenhoeck Kuprecht, 1926 (68 bungen hält der erf. sich nıcht fern. Paulus würde CI1CT-ST 50) M 5 Begrich macht einen sorgfälugen Wieder-

herstellungsversuch VO jes 35, 10—20. Er teilt richtig inıt gisch abgelehnt haben, folgender Charakteristik des Apollos
ern VOTr ıhm das Ganze in Zzwel Hälften: Klagelied zustimmen : „ Wehe dem, der wıe Apollos mehr Wortgeklingel
nd \(7 Danklied: Er miıt Recht Jauter ursprung- oder Nervenkitzel als W ahrheit brimete Auch sollte Nan die

A4US$S der konkreten S1ituation herausgewachsenen scharfen Worteliche Fünfheber VOTAaus (nur 20b nımmt aus) nd sucht
diese überall wiederherzustellen. des Apostels nıcht einseltig azu verwerten, ber BıldungAn manchen Stellen gelingt un Gelehrsamkeit verächtlich sprechen, wıe in Wirklich-ıhm, seinen Konjekturen eine DEWISSE Wahrscheinlichkeit kelt ja auch Sal nicht katholische Auffassung St;sichern. An andern Stellen 6} 16 2028) bleiben dıe Ver-
suche problematisch. Jedenfalls wiıird durch s1e eın ftortlaufender »Lohmeyer, Krüst; Die Offenbarung des Johannes,.,
und esbarer ext hergestellt. Katholische Kkommentare (wie Überlragen. Tübingen, Mohbhr CPAU Siebeck), 1926
Condamin, Feldmann) werden überhaupt nıcht SCNANNL. Linders (84 89) 3(< Diese Übersetzung, die dem 1m gleichen
Studie ZiIeEh 1916 wird 1m orwort nachgeholt, aber als NZU- Verlage erschlıenenen Kommentar 1m „HMandbuch ZUunnl Neuen
gänglich bezeichnet. Feldmann. Testament‘“‘ entnommen 1St, W1r uns die Apokalypse als eın

Der»Bauer, Prof. Johannes, Kurze Übersicht über den
erk grandioser prophetischer Dıchtkunst näherbringen.

DieInhalt der neutestamentlichen Schriften Tübingen,
ext 1st deshalb nach Strophen un Sinnzeilen gegliedert.

übliche Vers- nd Kapıtelangabe 1m ext 1st fortgefallen,ohr (Paul Siebeck), 19025 (60 69) 1,50,« Das 1L'UT unten Rande 1st die Kapitel- nd Versfolge fortlaufendBüchlein bringt für die einzelnen Schriften des Neuen Testa- angegeben, Die Gliederung des erkes In s1ıeben Hauptab-imenies ausführliche Inhaltsangaben In der Form VO  — näher AaUS- schnıiıtte ıst durch blauen Druck der Anfangszeilen herausge-geführten Dispositionen, dıe, Römerbrief abgesehen, 1Im hoben Eine weitere Eintellung nıt Sachüberschriften wird 1mAnschluß die herkömmliche Kapiteleinteilung gegeben WEer- ext nıcht gegeben. Aus der Anmerkung Aa Schluß des Büch-den Die sıch trozkene Gliederung der verschiedenen Ge-
dankengruppen wird belebt durch Beifuügung VO Stellen des be-

leins sehen WIr, daß der apokalyptische eil (4; 1 Z 5) sıch
treffenden Abschnittes, dıie als Merk- un Leiıtworte des Ge-

in s1ieben Gruppen VO  —3 Je s1ıeben Bıldern ordnet: ‘ Einleitung
dankenganges dıenen können. (cap. U: 5) Die Siegelvisionen (6, 1—8, {} D DieNeben manchen, den verschie- Drommetenvisionen (3, 2—11, LA die Visionen [0)]88! Reıichdensten Kommentaren in  enen Überschriften der einzelnen des Drachen (TI; aa S 15), die Visionen KommenAbschnitte gıbt der erf. auch ejgene; vgl die. Eıinteilung des Herrn (14 1—20), die Schalenvisionen (B 1—16, 24),des Galaterbriefes: historische, relig1öse, ethische Begründung. dıe Visionen OIl Fa  A  le Babylons I EG dieDie beliebte Scheidung der Briefe in prinzıpielle (belehrende) Das Nachwortund ermahnende Teile Sagl erf. weniger Be1l der LLesung

Vısıonen VO der Vollendung 17 I1—21I, 5).
des I bei Wiederholungen und Übungen ann das Büchlein (> 69—83) nebt In einem geschichtlichen Überblick Urz den
guie Dienste leisten, W ılhelm Vrede großen Einfluß hervor, den die Apokalypse allen Zeiten auf

die Menschen ausgeübt 3at un bietet ann ine wohlgelungene
»Rohr, Prfoi, Dr. Ignaz, Das Gebet im Neuen esta- Inhaltsangabe des Werkes;: auf ıne Deutung der Visionen wird

ment. |Biblische Zeitfragen. Elfte Folge eft 8/9] Münster verzichtet. Für alle Fragen geschichtlicher und sachlicher ArtI W., Aschendorffische Verlagsbuchhandlung, 1924 (46 09) wırd auf den ben geNaANNIEN Kommentar verwiesen.
Wilhelm Vrede’  [0) Die Einleitung (S 3—10) behandelt das Gebet ın

der Umwelt des Neuen Testamentes, bei Heiden und Juden »P. IT’homas Villanova eil Cap., TractatusTIrotz allen Angrifien, unbestreitbaren Mängeln und Mißbräuchen de satisfg.ctione sacramentalı 1n umn confessariorum.,
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Öefiiponte, Fel Rauch, 1926 (94 80) 1,50.C Der erf. wertvoll ist sogleich der Überblick, den der sachkundige erf.
ıll den Jüngeren Beichtvätern eine Anleitung geben ZUr PAaSsSCcHl- ber den gegenwärtigen Stand der Sozialpolitik ın Deutschland
den Bemessung der sakramentalen Buße Im erstien Kapitel g1Dt, sodann erforscht dıe Triebkräfte der deutschen Soz1al-
handelt VO der Genugtuung 1m allgemeinen. Dies Kapitel polıtik. Dabe!l wird festgestellt, daß VO  — der Verfassung
ist arg summarısch ausgefallen ; jedoch 1st iıne ziemlich reich- her bedeutsame genossenschalitliche Antrıebe auf dıe Sozial:
haltige Literatur angegeben, Im zweıten Kapıtel wiıird bewlesen, politik einwirkten, W eıterhıin folgen ine Erörterung der Wır
da der Beichtvater das Recht und die Pflicht hat, ıne sakra- kungen der deutschen SOzlalpolitik SOwIl1e Darlegungen ber Be-
mentale Bußle aufzulegen. Das drıtte Kapıtel ist sehr urz des deutung und Iragweite der staatlichen Eingriffe In dıie Arbeıits-Inhaltes : der Beıichtvater soll dıe Buße nıcht miıt harten, sondern sphäre, In die Fxistenzsphäre und Rechtssphäre des Arbeiters.
m it miılden Worten auflegen und ZW ar VOT Erteiiung der bso- Den Abschluß bıldet die Betrachtung der Sozialpolitik als Be-
lution. standteıls deutscher Kultur. In allem Wesentlichen wird iNanDas vierte Kapitel 1st überschrieben: De qualitate Satıs-
factionis und führt gemäß der trıdentinischen Vorschrift AU>, dem erf. zustimmen mussen. Ist auch schließlich dıe sıch CI-
daß dıe Beschaffenheit der sakramentalen Buße siıch riıchten au ( gebende Summe der auf den LIEUCHN Wegen der deutschen Sozial-
ach der Schwere der gebeichteten Sünden soOwı1e ach der politik sıch findenden Kulturwerte nıcht gerade überraschend
Fähigkeit des Pönitenten. Sehr angebracht ist des Verfassers groß, ist die scharfsinnige Untersuchung gleichwohl nıcht
ernstie Warnung VOT unpassenden sakramentalen Bußwerken bietet s1ie doch, abgesehen VOoO  — dem trefflichen Dber-

W as ber 2—956 VO!  3 den Beicht-:- und kano- blick ber den gegenwärtigen Stand der Sozlalpolitik, reiche An-
nıschen Bußen der früheren Jahrhunderte Sagl, ist mehr als IeEQUNQ, indem wichtige und große Ideen festgestellt werden,summarisch, 88 Kapitel werden die verschıiedenen sakra- sich die künftige Sozlalpolitik ‚Orlentileren sollte.
mentalen Bußwerke behandelt (De spectebus satısfactironis (A- Schilling.mentalis) Die dort< Ansichten entsprechen den g-
wöhnlichen Moralhandbüchern. Reın innere kıe SOwl1e SONStE »Meyer, Wendelıin, M., Im Ruf der Heiligkeit.schon gebotene Werke sollen für gewöÖhnlich nıclhıt als sakra- Leben und Wırken der gottseligen Mutter Franzıska Schervier.,m entale Bußen auferlegt werden, ohl ber ııt Vorliebe Gebete Stifterin der armen Schwestern vonm h Franziskus. Mit Tiıtel-
der andere Werke, nıt denen eın Ablalß verbunden 1St. Die bıld nd zehn Einschaltbildern. Werl 1: W  y Franziıskus-Druckerei,Bußwerke sollen nıcht bloß sühnenden, sondern auch vorbeu- 1925 (137 129)., Gbd 1,50. Elsner, Dr. Salesius,genden und heiılenden Charakter haben Im Kapitel wiırd des utter Maria Theresia Bonzel und ihre Stiftung. Die
Pönitenten Pflicht behandelt, die sakramentale Buße anzunehmen Genossenschaft der ATINCHN Franziıskanerinnen der ewigenund gewissenhaft auszuführen,. Das Dargebotene geht nıcht ber nbetung Pl Olpe 1t Tıtelbild un Z Einschaltbildern.
das hinaus, W as sıch in jedem Moralbuch indet. iIm Ebd 1926 (395 1 29). Gbd M 335 0« Dies die beıden ersten
und etzten Kapıtel wird die Umwandlung der sakramentalen ummern der Samnlung : ‚„LFranz VO Assısı. Aus dem religiösenBuße besprochen. Alles ın allem ist das vcrliegende Werk Geistesleben seiner rel Orden Reihe der Lebensbilder.,‘“‘ In
iıne feißige und brauchbare Arbeıt, dıe sıch ZW ar nıcht durch Nr. schildert der Verfasser ın reı Kapıteln das Bild des
tiefe der auch 1Ur originelle Gedankenfülle, sondern durch Lebens, der Tugenden und der Macht der Franziska Schervier,

dieser bedeutenden Frau
zeichnet.
die vielen, olücklich gewählten Zitate bewährter utoren AUS- Das unscheinbare Außere barg ıne

Dom Prümmer große Seele, die SANZ AUS der Übernatur lebte und darum auch
»Levy, Dr. Hermann, Professor, Volkscharakter un eine ber die Natur hinausragende Macht und Größe offenbarte,

eıne große Seele: dıe ihre Größe ın der Stiftung und LeitungWirtschaft., Eın wirtschafts-philosophisches EsSay. Leipzig, einer 1 Dienste der Notleidenden stehenden Genossenschatt,Teubner, 1926 (128 5 4,20,«C Die Nationalökonomie
als Fachwissenschaft hat bisher die Bedeutung des Volkscha- ber nıcht mınder ın en nıedrigsten persönlichen : Diensten
rakters für die Entwicklung der Wirtschaft, für deren Gang und eıblich und geistig Kranker auswirkte, Wie sınd sS1e 1n der
Vorbedingung allzu wenig beachtet. Levy 1st das Verdienst heutigen Not nötig, diese überragenden Gestalten,

begeistern, AA sıch emporzuziehen und ZUrLE Nacheiferung NZU-nıcht bestreiten, auf die angedeuteten Zusammenhänge nıcht
SPOTNECMH Auf ine solche hinzuweisen ist der Zweck der SCHrift:LIUT m ıt aller Entschiedenheit hıngewlesen, sondern s1e uch sı1e reizt ber nach einer tieferen, umfassenderen Kenntnis eineserstmals eingehend aufgehellt en Dabeı kommen ıihm

seine Kenntnisse insbesondere, w as das Ausland betrifft, solchen LEDBens:; wenıgstens hätten manche allgemeine Reflexio-
der amerikanischen und englischen Verhältnisse ZUStalien, 2711 NCI, wıe auch das letzte Kapitel, interessant sıch diese auf-
ein klarer Blick für dıe modernen wirtschaftlichen Vorgänge und fallenden Gebetserhörungen auch lesen, ZUgYUNSIEN der beiden
Tatsachen. Die Methode, die der‘ Verf. anwendet und durch- ersten gekürzt werden können, un für das alltägliche Tugend-leben mehr Raum gewinnen. Eın äahnlıiıcher Charakter,führt, 1st sachlich nüchtern und streng wissenschaftlich. Die ach der natürlichen w’1ıe übernatürlichen Seıte vielleicht ochNationalökonomen werden 1m Interesse der Förderung iıhrer DerWissenschaft nıcht umbhın können, der gediegenen Studıie iıhre schlichter, tritt 115 In Marıa Theresia Bonzel ENIZEDZEN,
Aufmerksamkeit schenken. Nur in einer Hinsicht scheint der erf. nat 1Zs eın außerst packendes und. anschaulı:ches Bild VO

erf. etwas mangelhaft Orlentiert sein, nämlich w a5s dıe dem Leben und den Tugenden der Stifterin der Genossenschaft
und der Ausbreitung der letzteren 1n Deutschland und Amerikamittelalterliche und katholische Wiırtschaftsethik anbelangt ; SONSLI gegeben. Große Bescheidenheit zierte Theresia, aber ebensowürde schwerlich schreıben : SDer Protestantismus versucht große Festigkeit, s1Ie VO der Notwendigkeit einer Auf-die Auflösung jener Vorstellung, wonach Gelderwerb ‚eigentlich‘den höheren Zwecken des Menschen widerspricht, Zinsnehmen gabe überzeugt W arT. SO gelang ihr, außerordentliche Schwie-

un Verdienst (Wucherverbote) als sündhaft angesehen werden, rigkeiten und Hemmnisse, dıe sich gleich anfangs, w ıe spater
das eigentliche Leben des Menschen NUur dem ult Gottes ZUSC- einstellten, überwinden und die Genossenschaft reichster Ent-

wicklung entgegenzuführen; wahrhaft bewundernswert ist derwandt sein soöllte*“; SONSLT würde schwerlich hinstellen, Mut, miıt em diese fast immer kränklıche Frau b1S in dıe etztenals sel TSti der Sekten-Puritanismus „überaus aktıv azu überge-
SANSCH, dıe Ethik nıt dem materiellen Leben versöhnen und rachte.

Tage hinein G große Pläne aufgriff und ZULEr Vollendung
ıne positive Wirtschaftsethik herauszubilden‘“‘ CS 215 Nan müßte ber s1ıe Jegte eın Fundament, indem s1e sıch
enn dıe W orte „überaus aktıv““ ausschließlich betcnen. Eine pOSI- und ihre Töchter nach dem Vorbild ihres oroßen Ordensvaters
tive Wirtschaftsethik ist en Mittelalter durchaus nicht tremd; das Z bılden suchte : „Unsere Aufgabe i1st die Selbstheiligung“‘S 2853) Gern hätten WIr och mehr gehört ber iıhrStudium der Lehre des h Ihomas würde den Verfasser davon innerliches Gebetsleben, spezliell ob mystischen Einschlag hatte,überzeugen. Worte wıe „volkscharachtereologisch‘‘ ebenso ber ihre Ansprachen ; auch das abschließende Charakter-I u bürge_rn sıch hoffentlich nicht 11 Schilling. Der Ausdruckbild (S 286) hätte farbengesättigter seın dürfen.»Brauer, Dr Theodor, Professor an der Technischen Hoch- „leugnete‘‘ 253) 1st nıcht rıchtig, enn eine Schuld
schule Karlsruhe, Deutsche Sozialpolitik un deutsche voraus, die 1er nıcht vorlag. Antonius Huperz besuchte die
ultur. [Schriften ZUr deutschen Politik, hrsg. on Dr. Georg Gymnasien CGoesfteld und Attendorn ; hier machte das Abitu-Schreiber, 13 I Heft] Freiburg v Br., Hetrder, 1926 9 rium bel der ersten Reiteprüfung des Vollgymnasiums 18575LA  ® 80) M. 2,60.« In dieser lehrreichen Schrift unfier- (vgl Hake, Die Abiturienten des Gymnasiums Attendorn VOzıieht siıch der erf. der schwierigen, VO  } ihm eigentlich erstmals Herbst 1875 bis Ostern 1906). Das Inhaltsverzeichnis gehörternstlich in Angriff‘ genommenen Aufgabe, die deutsche Sozial- An den Anfang des Buches. Wır wünschen mıt dem erf£. derpolitik: zum deutschen Kulturstreben 1Ns Verhältnis Dr SELIZEN und gediegenen Arbelt, dalß „einmal der Tag erscheine, dem S1ie

diesem Gesichtspunkt eingehender zu.untersuchen. Außerst Ehre der Altäre emporgehoben wird‘ (S. 287)
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Bucher und Zeitschriftenschau. ) EOds: Ar La magıe cCananeenne et (RHiıstPhilRel 1,
1— ]

Baudissın, W., KYyri10s als (sottesname 1im Judentum UAllgeméine Religionswissenécha.ft. seine Stelle 1n der Religionsgeschichte. Hrsg. VO F1ı
Brightman, o Brake, B Haydon, Ba Ihe Defini- feldt. Lig. S Gießen, Töpelmann, 1926

t1on of‘ Religion (JReligion 2, S aa Dürr, ; Die Wertung des LLebens 1m Ü, im antıken
L y Ks Religionsphilosophie. Bıelefeld, Velhagen KI Orient,. kın Beıtrag ZULr Brkl. des Segens des Gebotes.

(V, 244) eft. Wiıen, Braumüller Mstr., Aschendorff, 1926 (HIN, 47) 1,60.
Beth, K Religionspsychologıie. NOfFE., Gemeinsemitische Erscheinungen in der israelıtıschen

(ILL, 195) 4,50. Namengebung (ZDtschMorgGes I, Sar N
Spieß, E, Die Religionstheorie VO Ernst Troeltsch. Pad Dombart, F Der Stand des Babelturmproblems (Klıo 2 2y

Schöningh 604) I 135 4J
Felilner, K., Das überweltliche Gut u, die innerweltl, Güter. Galling, Ka Das Deuteronomium (HıstZ I13)5) 31 A413—15).

Eıne Auseinandersetzung miıt Ernst Troeltschs Theorie ber KRothsteın, W,, uü. Hänel; Das Buch der Chronik
das Verhältnis VO Religion i Kultur. EBZ: Hınrıchs übers. U, erklärt. Lfg. KBPZ:; Deichert (L 7) IM 13,50.
80) 4,80. Landersdorfer, S, Die Bücher der Könige., Übers H erklärt.

Göbel, i Annie Besant: Religion Musık Düsseldorf, Bonn, Hansteımn (1A, 2817
Pıeper (30) 0,5 0, Schubert; E Jas Buch 10b. Dichtérische Übersetzung. EpZz

Faller, O:, Wege der Religionsvergleichung 1m Altertum 8 Klein (EIT; 113) 3,80.
(StimmäZeit 5 7, 6, 420—31). Welch, &> Ihe Psalter in Life, W orshıp and Hıstory.

Grandmaiıson, de; Dieux mMoOrfts 5: resuscıtes (Rechsckel Oxford, Clarendon PE 1926 (122
2, 97—126) Caies, Les Psaumes d’Asaph fin) (RechScRel I, — 20;

Garter, a U, Mace, Tut-ench-Amun. Eın agyp Z y 139—45)
Königsgrab. Übers. : Brockhaus. 104 Abb Aufl FOoDbac; E., Les CIN livres de Salomon. Bruzelles, Vromant,
LPZ:; Brockhaus 1926 (230 129). IM [ 12

Kees, Hs Ein Klagelied ber das Jenseits (ZÄgyptSprache ‘ 62; Schubert, L Das Hohelied Salomos. Eine Verdeutschung ın
j deur 9) dichterischer Form. Bad Homburg, Wiegand, 1926 43). Z

Scharfif: Aa Eın Denkstein der rom. Kaiserzeit 4Uus Achmim Kugler, A Vom Hohen Lied u seiner kriegerischen Braut
(Ebd 86—107) (Scholastik L 238—952)

Brewster, H., The Life of Gotama the Buddha., Eschenbach, Ba Die Auffassung der Stelle Isalas, Kap 6,
Dutton, 1926 (XVIIL 243) ers D be1 den Kirchenvätern U, ihre Verwendung in der

Jeremi1as, Arı Buddhistische H- theosoph. Frömmigkeit, LDZ;; Liturgle, Würzb,., Bauch in Komm., 10 M 2
Hinrichs 44) 533 Sprank, S: Waıese, Studien Ezechiel U, dem Buche

Bell, RG, The Origin of Islam ın 1ts Christian Environment. der Rıichter. Stuttg., Kohlhammer, 1926 (Da 61) M .7
LO0:; Macmillan, 1926 E V4, 224) Ihomas, E he Experience Underlyıng the Social Philo-

Lammens, b L’Islam. Croyances et instituti1ons. Beyrouth, sophy of Amos (JReligion Z 136—4S5
Impr. Catholique, 1926 Festgabe für Adolftf ülıcher Zunı Ol Geburtstag 76 Januar

Hartmann, Ko; Die Welt des Islam einst heute. EDZa Hin- 1927 J1ü5,; Mohbhr 261} 18 Bauer, W,, Jesus
richs (47) 1,50. der Galiläer (16—34) Bultmann, Rr Analyse des Jo

Reitzensteın, Rı Die hellenistischen Mysterienreligionen nach hannesbriefes 35—556 Curtis, A TIhe parable of
ihren Grundgedanken M Wirkungen., $ 09 CIW. umgearb. the labourers Matth X 16 (61—69) A T K 9 Eın
Aufl EDa Teubner 438, J-afı) Bruchstück AUS einem bisher unbekannten Brief des Epipha-

UxkuH,; °q Dıie Eleusinischen Mysterıien. Eine Rekon- 1US 159—809) Lietzmann, Ha Eın liturgischer Papyrus
struktion. Berl,, Unger (49) 1,ö0. des Berliner useums 213—28) Me C Au Die Ent-

Nock, D Sallustius. Concerning the ods and the Uni- stehung des Markusevangeliums ( 3.6 — 0) Müller, Kı
GCambr., Univ. P£.; 1926 CGAAM, 48) 138 66 Kanon Ul VO Konstantinopel 381 U, 382 (190 — 202),Schubert, P., Die Eschatologıe des Posidonius. PZ:; Pfeiffer Mundle, W., Das Problem des Zwischenzustandes in dem

93) Rade, M., DerAbschnitt Kor A LD 93—109)Hörmanhn, H Die Fassade des Apsidensaales im Heiligtum Nächste (70—79) Sattlier, W., Dıie Anawım 1m Zeitalter
der Fortuna Praeneste (MittDtschArchlnst 40, 3/4; 1925, Jesu Christi (1—1IS$5 Schwartz; Ba Die Kaiserin Pulcheria
241—79) auf der Synode VO: Chalkedon (203—12) 5Soden, Vey

Deubner, L ater m atuta (Ebd 281—88) Der lateinische Paulustext bei arcıon U, Tertullian (229—81).
Marchett:-Longhi, H., temp10 10N1CO dı Ponte otito tem- Wetter, P, Die Damaskusvision das paulinische Evan-

p10 dı Fortuna dı Portuno ? (Ebd. 319 — 50). gelium (80—92) Windisch, H.. Die fünf johanneischenJostes, B Die Religion der Keltogermanen. Mstr., Aschen- Parakletsprüche (1 7)dorff, 1926 (VIL, 238 miıt 26 Abb.) Cuendet, G., L’Imperatif ans le QrEC ei dans les VETI-
Leircher. R;.; Die Totenklage ın der deutschen Epik von der

altesten eit bis ZUr Nibelungen-Klage. Bresl., Marcus
S$10NS got1que, armenıenne Pt VIeUxX slave des Evangiles. Pa

172) Geuthner, 1926 Fr

Miıt ‚D Abb Wien, LOBSCHUTZ, V.y Vom Auslegen des Z .3 I, Aufl
Hüsing, G Die deutschen Hochgezeiten, Gött,, Vandenhoeck 64) 2,80.Eichendorfi-Haus (XVI,; 144) 2,50 Graber, O: Im Kampfe Christus. Eine Überprüfung der

Biblische Theologie. Angriffe des Prof. Artur Drews die geschicht!. Existenz
Jesu. Graz, Moser 230) M

Cheminant, L Essal d’introduction la ecture ei 1$  e  tude Prat. P La parente de Jesus (RechScRel 2. 127—38).
des Saintes Ecritures. Histoire du 1a du Sickenberger, 15 Leben Jesu nach den 1er Evangelien.
Rennes, Grand Seminaıre, 1926 (AVI, 50) Johannesevang,. Kap Yr 1 Mstr,, Aschendorff, 1926 48)

Goebel, D Die Inspiration der Biıbel LDZ:.; Dörffling (86) M 0,80M 1,50 ) 99 2a3 vb AuflWınsch, W., War Jesus eın Nasiräer ?
PopC, z TIhe Catholic Students 1ds to the Study ofthe Biıble. Oldenburg, Schulze (81)

O.) Burns, 1926 (AVL 402 160) Ketter, P Jesus Ü, die Frauen (Kulturleben der Saar 6—21)
Plater, B and White, J. Grammar of the Vulgate, LbOckton, W., The Ihree Traditions in the Gospels. O,

N Oxford Univ. FT 1926 2 Longmans, 1926 318) 728 640Gressmann, B Altorientalische Bılder Zu 20y völlig Klostermann, EJ Das Matthäusevangelium. Erklärt. 2ig völligneugestaltete u, tark Aufl Berl., de Gruyter (Al; 224, neubearb. Aufl 1B ohr 253) 6,60260 Tat. 4°) Weiß, K., Die Frohbotschaft Jesu ber Lohn U, Vollkommen:-
Euringer, SE Biblische Rätsel (ZSemitistik I 170—79) heit. Zur Parabel VO den Arbeitern 1m Weinberg,

Mt 2 56 Mstr., Aschendorff 10,65
Die Schriften, be1 denen keine Jahresbezeichnung Thibaut; Rı La reponse du N.-Seigneu1f 2} -Pilatg Joh I I1)

gegeben ist, gehören dem laufenden Jahre OUuVv $ 208— I 1)
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Kühne, W,, Zu Joh I (ThStudKrit 1926, 3/4, 47617) Gutberlet, K., Theodoret : Mönchsgeschichte. Übers [BiblSchlätter. Aa Die Geschichte der ersten Christenheit. der Kırchenväter so| Mchn., Kösel, 1926 (IC, I9 4,50Aufl Güt,, Bertelsmann (IV, 387) Seider, E Theodoret: Kirchengeschichte. Übers Dass, 5 I J.Pıeper, K, Paulus. Seine missionarische Persönlichkeit Ebd 1926 (AXXI, 31) 5,50.Wirksamkeit. Mstr., Aschendorff, 1926 (1V, 267) 10,20 Wesendonk, Voy Zur georgischen Geschichte (Klio 2Vitti, N Christus— Adam De Paulino hoc inter- 2, 125+34)
pretando eiusque ab extranels fontibus independentia vindı- Delehaye, H., Une Vie inedite de Jean L Aumönier (Analcanda (Bıblıca 1926, $ 9 270—8%5 ; 4, S4—401) Boll /2, 5—74)Schiewletz, ar Eıine CUu«c Auslegung VO  } Kor 7, 36—38 ScCchmitt;, AAr Vom Wesen des benediktinischen Mönchtums

I' I1—15) (BenedMonatschr /4, 91—107)Blake, P The Geörgian ersion of Fourth Esdras (Harvard De Bruyne, D., La preface du Dıatessaron latın Victor
IhR 1926, As 99—375) de Capoue (RBened 1/2, S—I1),

I, Die Palästina-Literatur. Eıine internat. Bıblio=- Wiılmart, A., Le recueıl gregorien de Paterius Aie les fragmentsgraphie ın yYStemat, UOrdnung. Die Literatur der WI1S1gOth1Iques de Parıs (Ebd öIl—104)
1915—10924, Hälfte LBZ., Hınriıchs 400 Cantarella, R., Basılıo Miniımo (ByzZ 1926, 1/2; L — 2Ketter: Im Lande der Offenbarung. Reiseschilderungen Jaegerschmid, Adelgundis, Das Leben des Ebrul£ (Bened

AUN dem Orilent. Mıt Bildern. Frie Paulinus-Druck. Monatschr /4; 105—18)5° M $ Coens, M., Une relatıon inedite de la cConversion de Hubert
Orfalı; G Deux Inscriptions de Capharnaüm (Anton 1926, 4, (AnalBoll 2 04—92401—12). Grosjean, P, Columbae 1ens1is unl Mongano heroe col-
Preisker, H. Zum Streit die Geniza-Texte der Jüd Ge- loquium (Ebd. 75—83meınde des in Damaskus (ThStudKrit [926, 3/4;, De Bruyne, Di; Le plus ancıen catalogue des reliques d’Oviedo

295—318). (Ebd 93—6jerem14s,; A Jüdische Frömmigkeit. Lpz., Hınriıchs 62) AB Krusch, B., Fredegarius Scholasticus Gudarius ? (NachrGesSch ön b CIS, T Die tradıtionellen Gesänge des israelit. Gottes- WissGött 1926, 2, 237—63).dıenstes in Deutschland Musikwissenschaflil. Untersuchung, Messina, D Benedetto 1032—48. Catanıa, ‚ea Stampa“Nürnb., Spandel (94) E
Scholem, G Bıbliographia Kabbalistica. Verz. der gedruckten, Hoppe, W Das Erzstift Magdeburg CM der ÖOsten (HistZ 135ydie Jüd Mystik behandelnden Bücher Aufsätze VO Reuch- 59 9—581Ilın bis ZUur Gegenwart. E9Z., Drugulin. Canivez, M.,, L’Ordre de ı1teaux C Belgique des origines

Historische Theologie.- (1132) 20° Forges-les Chimay 1926 550
Garin, T Histoire de l’abbaye de Tamıie, Chambery, Dardel 400Van den Bergh van Evsinga;, La lıtterature chretienue pri- Näsete; Ad Historische U, ikonograph. Beliträge ZULC Idalegendemitıve. PS Rieder, 926 (250 2° Fr I10,50. |Ida V, Toggenburg 12261 (RottenbMonatschr März, 161-69).

F K Grundriß der Dogmengeschichte. I 09 vb Aufl Beräere; Va Un Ms inedit de Dom Rob Wiard incentii
LDZG Deichert 9 173) 0,20. Laudunensis Chronologica historia (RBened 1926, 2/3, 176-85 ;Gapele, D.; Le Symbole Romain second siecle (RBened 1927, /: 105 —28)

RA LOTtEN: O.,, Les premiers Iıneaments du tralte de la syndereseWetter, Pa La catholisation du christianısme primitif MOyCN age (RNeoScol 1926, I 42 2—HistPhilRel I, 17—33) Hanford, E The Progenitors of Golias (Speculum 926Mitzka, S Gnostizismus U, Gnadenlehre (ZKath Ih I, 60—4) Jan,, 38—958Allievi, P Antiche scuole cristiane (ScuolaCatt febbr., 105-24) SCHuCK; J5 Das ohe Lied des Bernhard V, Clairvaux. Do-
Gudeman, A Minucilus Felix s Tertullian (Philologus 82, kumente ZUur mittelalt. Christus- U, Brautmystik. Padi, Schö-

59 353—359) ningh 133 M 3
oetschau, Pa Urigenes : Acht Bücher Gelsus. Übers Müller, K Zur Mystik Hugos VO St Victor eSC 1'926,

2 Teile [Bibl. der Kırchenväter 531 Mchn., Kösel, 2, 175—090).1926 1027 (AVI, 481) 6;50: 55 0,Glöckner, D Die (GJ0ttes- U Weltanschauung des Celsus (Phi-
Geyer, B., Verfasser U, Abfassungszeit der 502 Summa SCH-

tentiarum uart 1926, , 89— IO0lologus 82, $ y 1° San Jansen, W Der Kommentar des Glarenbaldus N Arras
Miılanese, G;; artiıri dı Julia Concordia _ et la critica del Boethıius De 8  rınıtate. Aus den Hss hrsg. uü. untersucht.

Lanzoni (ScuolaCatt febbr., I25—31). Mstr., Aschendorff, 926 (AA, 145 ; 122Lake, K, Eusebius : Ecel History. Wıth Engl. Transl.. Vol Florin, Marie, Innozenz I11 als Schriftsteller 0 als Papst (ZKPutnam, 926 2,50. Gesch 1926, 39 344—57)Zorell, DE, Chronica Ecclesiae Arbelensis. Ex idiomate Syr1aco Archivum Franciscanum 1St. Anno 700 celebrando beato
ın lat. vertit, [UOrientalia christ. 31] Roma, Pont. Inst, transıtu Francisci Ass fascıculus dicatus (1926, 4) Biehl,Orient. (64) De nomine Franciscı 469—529 Callebaut, Autour

Deferrari, 1 Basıile : Letters. Wıth Engl. T ransl. Vol 5
N Putnam, 1926 2,50.

de la rencContire Florence de Francois et du ard Hugo-lın (530—9358) Lemmens, De Francisco Christum
arr Ambrose.

Mary P The Vocabulary of the Moral-Ascetical Works praedicante Sultano Aegvpti 559—78) Albina Hen-
Brookland, ath kducation P’tS 1926 ri1on, Chiara la cooperatrıce di Francesco (579—6099 287) Boving, Das aktive Verhältnis des Franziskus ZUr bil-

Dıckinson, W, As The Use of the Optative Mood in the denden Kunst (610—3 5) Bughetti, 1ta miıracolı dı
Works of 5, John Chrys Ebd 1926 (AVI, 1853). Francesco nelle tavole istoriate de1 N u 111 AIV (636Perini, Aa Bıbliographia Augustiniana CUu notis bio —732) Lampen, De spirıtu Franciscı ın operibusScriptores italı. Firenze, tip sordomuti, 926 graficisi Gertrudis Magnae (732—52) G1op, Francois et

Anwander, As; Der Gottesstaat des Augustinus ın religions- Ia lıturgie de la Chapelle Papale (723—802). Littie,gesch, Betrachtung I, 23—47 The Franciscan School at Oxford in the I3th Cent, (803-74)Moorrees, D, De Organisatie — de christelijke erk VvVan Longpre, Fr. TIThomas d’York premiereNoord-Afrika ın het Licht Van de Brieven Va  3 Augustinus, Somme metaphysique du 139 (875—930 Biehl,Groningen, olters 1 Z2% F 2, O, De quodam elencho Assisano testium oculatorum Fran-
Mılne, H., Reconstruction of the Old-Latin Text, CISC1 stigmatum (931—36) Bughetti, DiTexts of the Gos Is sed Dy Augustine, Cambr., Univ. ritratto d1 Francesco (936—39 Bughetti; La

Pr 926 (XXVII 177) tavola di 5, Chıiara nella SUua Basılica Assisı 939—45)De Bruyne, D., Sommaires antipelagiens inedits des ettres de Auerhach, Bo ber das Persönliche ın der Wirkung desPaul (RBened 1/2, 45—955) Franz V, Assisi (DtschVierteljahrschr I, 65 —Zellinger, 15 Studien Severian Gabala. Mstr., Aschen- Küch, F Zur Geschichte der Reliquıen der Elkabech (ZKdorff, 1926 182) 7320.aTC W DE Fragment of Lost Work Dioscorus
Gesch 1926, 2, 195—2  4  5)Oliger, D Beiträge ZUFr Geschichte der Spiritualen, Fratizellen(HarvardThR 1926, 4, A Clarener in Mittelitalien (Ebd 215—43).
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Cuthbett,; P Der h Franz Assısı. kıne Lebensgeschichte. FerLei E& Fra Girol Savonarola : Della semplicitä della ıta
Übers Aus dem Engl. von W idlöcher. Colmar, „Alsatıa" cristlana. Fırenze, Libr. ed or
(VE $75) Delehaye, H., Les ettres d’indulgence collectives fin) (Anal

redegand, B Die Frage des politischen Einflusses des fran- Boll 1926, 3/4, GZLESL0S 1927, L/ 97—123).
Rauch:; Vog Jodokus Lorcher Heilbronn, anzler In Ans-ziskanischen drıtten Ordens 1m D3 Jahrh. Rom, Sander,

7 e1926 (IS 49) bach u, Ablaßkommissar (ZBayrKG L, 1—21I)
Müller,; O., Die deutsche weltl Drittordensregel des Ayken:; e% M., Opus epistolarum Des Erasmı Rotero-

Franz ÄAssısı 1m I5 Jahrh, (WürtrtVierteljLandesgesch 32, amı. VI UOx{ford, Clarendon PE  E} 1926 (XXV, S16)
1926, 90—116),. Kalkoff, Die Übersetzung der Bulle „HExsurge“ (ZKGesch

Hampe, K., Eine unbekannte Constitution Gregors ZUr Ver- 1926, 4 382 -—09)
waltung u Finanzordnung des Kırchenstaates (ZKGesch 1926, PAauds E, KRıngs Luther. Lübeck, Qultzow C232; Taf).
2y O0 =— 8.). M 6.75

Grundmann, Ha Studien ber Joachım V Floris. LDZS eub- KO e hl E  er, W., Jacobus Acontius: Satanae Stratagematum lıbrı
ner (IV; 2) Joh W olphıum elusque ad Acontium epistulae. Epistula

Van den Borne, Er Doctrina Bonaventurae de inspiratione apologet. pro Adrıana de Haemstede. Epistula ad ignotum
el inerrantia Scripturae (Anton 1926, $ y 309 —26). quendam de natura Chiist1. crit. Mchn., Reinhardt

Van de Woestyne, G, De indole anselmı1ana theodiceae (XVI; 247)
Bonaventurae (finis) Zy 180—1204). SAander, H:, Reformation Gegenreformation ın Götterswicker-

Gonstant: D Sur les PasS de Dominique en France hamm (MonatshRheinKG 2, 38 =407
Bonin, Vey Entscheidungen des Cöllnischen KonsistoriumsPı 2 Faubourg Saıint-Honore, 1926

Schneider, R Albertus Magnus, se1n Leben Ul seine wIissen- F1 7045 hrsg. W eimar, Böhlau, 1926 CL, 676)
schaflitl. Bedeutung. Köln, Oskar Müller 35) M 1,20. Schnell, Jenny, Die dänische Kirchenordnung VO 1542 Ul. der

Scherer, W, C Der Gehorsam ach der Lehre des A-H0- Einfluß VO Wittenberg. Bresl,, irt (84 4°) 6,30
1]145S5 Aq Padı, Schöningh, 1926 5 260) Lindow, M., Niederdeutsch als CVaNZ, Kirchensprache 1im 16

Lambot, S L’ordre E1 le des 5DeoreEs d’humıilite‘‘ ans I Jahrh Greifswald, Adler, 1926 96) Z
Thomas (RBened L3 20-— 35 Kleinhans, AÄR De ıta e oper1bus Petrı Galatıni O, F, M

Kreuttfe, M., Die Unsterblichkeitslehre iın der Zeıt nach Tho- 1540 (Anton 1926, Z 4y“ 70; 59 327—056).
Lemmens; L Jotae criticae ad init1a un10n1s ChaldaeorumAq (Philos ]b 1y 40—956)

Hartig, R Albert Gr. DG IThomas V. Aq Untersuchung ZUr I55SI1—1629 (Ebd 2 205—18).
Bedeutung volkheitlicher Verwurzelung 1m (DitschViertel- Käarrer, O; Des Ignatius V. Loyola geistliche Übungen.
Jahrschr I; 25—36) Eıngel, 55 übers, Pad:: Schöningh (1 22}

Ba U: k Thomas VO Aquino : De entie el essentla. Ad 8 Löhr, G., Die Matrikel des päpstl. Seminars Braunsberg
codicum 855 fidem ed Mstr., Aschendorff, 1926 60). 1,20. 1575—1798. Mit 102T, Zusätzen. Lig. (Schlu Königs-

Pelster, FA TIhomas VO  5 Aquino : Quaestiones de natiura f1ıde1 berg, Br Meyer, 1926 CS 81—213).
Ex cCommentarıo ın liıb Sententiarum dıst. 23 el 2 1 Geschichte derPastor; Veg Geschichte der Papste.
cundum 1dem iNSsS, ed Ebd 1926 (64) M 1,20. Päpste ım Zeitalter der kath Reformation Ul. Restauration :

Baur, E, Thomas Ag. als Philosoph (Schluß) uar Klemens I17 (1592—1605). Frbee, Herder, 1926 (AXAIXA,
1926, Z 5—38) 804).Berten, E La physique de Ihomas d’apres 1a „SuUumMmmMma Rommen, S Die Staatslehre des Franz Suarez S, M.-Glad-
cContra gentiles“ (RNeosdcol 1926, I 89--409). Dach: Volksverein (AV, 83) ö,50Ohm, SE Die Stellung der Heıiıden Natur und Übernatur
nach em Thomas Aq Mstr., Aschendorff (ALV, Ziehen; E Benedictus de Spinoza (Kantstudien 1; I1 —258)
351) Baensch, O, Ewigkeit ul Dauer be1 Spinoza (44—534)

14,90 Jün2; Gertrud, Die Affektenlehre Spinozas (85—150) Lew-Friethoff; ( Die Prädestinationslehre Del Ihomas VO Aq kow1tz, s Die relıgı1onsphilos. Bedeutung des SpinozısmusCalvin (DIhomas 1926, s 1=Z01 2, 195—9206 ; 59 (151—60) Gebhardt; G, Rembrandt Spinoza (161—81)2860—302 ; 4, 445 —066 Wotschke; Schleswig-Holstein Ün diıe poln. BrüderGathrein; V De bonitate el malitia ACcCtuuUum humanorum
doctrina Thomae 1, 18—921). Louvain, (SchriftenSchleswHolstKG Ö, I, 1926, 62—87).
rue des Recollets I 1926 14 Schattenmann; P Der Frühpletismus (Zeitwende 3y 262-69)

Schmatt. B Der Begriff des Privateigentums eım Ihomas Kleemann, 3i Die Lorenzlaner., kın Beıtr. ZULr Geschichte U

Psychologie des Sektentums. Dresden, Botschaftsverlag(ZKath Ih 1926, 600—604).
Grabmand: M., Neue Eckhartforschungen 1n Lichte 2,40.

Eckhartfunde (DThomas D 7_ Baüernfernd, E Die Säkularisationsperiode 1m Hochstift Eıich-
Schulkze=Sölde; W,, Zur Ethik Meister Eckeharts (BeitrPhilos statt DIS endgültigen Übergang Bayern, LA 806

Dischldeal 2; 49 — 5 ö) Freising, Datterer ‘9 63) 4,5 0
Spieftmann, He Die exegetischen Werke des Franziskaner- PITEL Pa Taparellı Azeglio dl Rinnovamento della

Erzbischofes Johannes Pecham 1202 PBonus Zy 132—37)
) > 99—4C9)

Scolastıca al Golleg10 Romano (CivGatt SCHMN. L, LO7=- 215
Pelster, Dr Duns S5Cotus ach englıschen Handschriften (ZKathIh 1, 65—80). Seebetrg: R., Frank, der Mannn u, seın Werk (NKirchlZ 3y 156Klein, 73 Die Charitaslehre des Joh Duns Skotus. Mstr., —83) Ihmels, 5R Bedeutung U, Schranke der Frankschen

Aschendorfi, 1926 (XV, 79) 3,60 Theologie (1 04—20 I) Iz Y P  9 SubjektivismusDe Man, D 9 Heinrich uUSOo de moderne devoten (NedArch Realısmus als Grundzüge der Frankschen Theologie (202—35)KGesch 1926, /4; 279—63) Hofstaetter, ALS Der Lehrer seine Schüler (236—55)Schacht: E, Jan VdA'  - Ruysbroeck: Von den sıeben Stufen der
Liebe Aus d. Vlämischen. Habelschwerdt, Franke 213 M 1,20.,

Renard, E Clemens August, Kurfürst VO  3 Köln Mıt 1.06 Abb
Bielefeld, Velhagen HIL, 107 4°)Alıberta, M., Guido Terrenus : Quaestio de magister10 1N- BS inzenz Pallotti Eın Apostel U, Mystiker, 1795fallibili Rom. Pontificis, Mstr., Aschendorff, 926 32) 0,50, —— [15850. Limburg, Kongr. Pallottiner (AVI, 95)Presser, F Das Buch „De tribus impostoribus“. Amsterdam, ]O v1ine, T De ıta ET operibus Benedicti‘ D’ ACqulsto philo-H, Parıs, 1926 (VII, 169) 350ÖOliger, E De duobus NOVIS codicibus EFr. Servasanctiı de Fa- sophı 867 (Anton 1926, 4y 413—468).

ventia (Anton 1926, 4, 465 /6) Bohlin, c Kierkegaards dogmatische Anschauung In ihrem
De Confessionali artını Bordet Maioricensis geschichtl. Zusammenhange. Aus Schwed. übers,. VO

Ebd 2; 245 — 49). Ilse Meyer-Lüne. Güt., Bertelsmann (AlL, 592) 15
Przywara, Ba H. ewmans Problemstellung (StimmZeit 5 7,Wotrteman;, H. D John Wicelif. ols and 84 N Oxford

6, 432—45)Univ. Pr 1926 (341:; 446) I O.
Raitz V, Rrentz: B: Die Schrift DEe adhaerendö Deo Kritisches Albin de Gigala, Cnr Viıe intime de le Pape Pie e E

ZUrTr Textüberlieferung ü, ZUr Autorenfrage (Scholastik L4 79-92) Lethielleux (A, 242 169) I 9,60,
Lorenz, s Das Unendliche bei Nicolaus Cues (Philos Jb I, e; Le ard Mercler. P ASpeS, 926 (XIV, 240 1 69)

F'r 1557—84)
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Systematische Theologie. FJeischer, P Vermögensauseinandersetzung bei vereinigtenKırchen- [B Schulämtern nach dem Preuß Volksschulunter-Gölz, B Lektorenkonferenz der deutschen Franziskaner für haltungsgesetz, Berl., Heymann (Afd; M 4Philosophie ü Theologie Werl 1925 Sigm arıngen- G0r- Grentrup, E  9 Nationale Mınderheiten UL kath Kırche. Bresl.,heım, 1926 JI2 M 4 ırt 17Schneider, B Einführung in die Philosophie. E Allge- HOCDEer. K;,; Die Rückkehr Au dem Exıl Dokumente der Be-
meıines. Erkenntnistheorie. Padı Schöningh (AIL, 219) M 4.,50 urteilung des deutschen Katholizismus der Gegenwart. Düssel-

Driesch, - Metaphysik der Natur. Mchun., Oldenbourg (95) dorf, Schwann, 1926 (194 49)M 4,50 Mıirbt, C Das Konkordatsproblem der Gegenwarf. BEL, Vefrf-Gredt; %e Die Selbstbewegung des menschl. Verstandes lag des Evang., Bundes (60) M 1,25W ıllens (DThomas I; 45—52 Deißmann, e Die Stockholmer Bewegung. Berl:; Furche-Sliadeczek; M., Das Widerspruchsprinzip U: der S5atz VO Verlag (V, 203).
Huhn, E Der Beweis asein Gottes.

hinreichenden Grunde (Scholastik 1--37) Siegmund-Schultze, n kın Wort der Dankbarkeit an die
Berl:; Heymann griechisch-orthodoxe Kıirche, Ihr Martyrium ın Jüngster Zeıit

CHE, 32) (Eiche F I1—27).Mınrath; Hedwig, Der Gottesbegriff in der modernen W ert- Germanos, Der Geist der orth. Kirche u, ihre Telgahmıephılosophie. Berk:; Dümmler (VUL, ö2) M 4 en altchristl. Bewegungen (Ebd 26—3Müller-Freienfels, R Metaphysik des Irrationalen. EDza Lau-Iugemann, Olga, Joseph Wittigs Botschaft. Was s1e
Meıner (AL 493) uNns 24 hat 7A01Stechert, Eisa; Der .‚aktıve U, passıve Menschentypus ın HEUCIGE Karwehl, R Zur Diskussion über die Kirchenfrage (Zw@ZeitenPhilosophie Mystik. Dessau, Dünnhaupt, 92  70 M 2,50 2, 175—096).Ka Martıin Luther U, die D, Religi0onsphilo- OedeETIDIOM, N: L, Eglise de S5uede ei la France (RHistPhilsophıe der Gegenwart K — Rel I, 34 —47Bohlin, P Luther, Kierkegaard die dialekt. Theologie (Ebd Echeverria, J Der Kampf gégen die kath Kırche in Mexıko1926, $ 5 163—098; 4, 268—79). in den etzten I3 Jahren. Z Vip Aufl M.-Gladbach, V olks-Schmidt, W,.;, Zeıt Ues Ewigkelt. Die etzten Voraussetzun- vereın ( 19) M 1,60.gen der dialekt. Theologie, Güt,, Bertelsmann 394 13 Rıchter, 1B Kvangelische Missı:onskunde.

Aufl 2Z.9 CLW, 50 umgearb.Krüger, G., Dialektische Methode u, theol. KXeHESe: Logische Evang. Missionsgeschichte., JEDZ:, DeichertBemerkungen Barıths Römerbrief (ZwZeiten Z 116—57). (ILL, 294) I 1,20.Halıtjemd, {b E arl Barths „Kkritische‘‘ Theologie. Deutsche Schmidlin, Mission K<ultur (ZMiss Wiss 1—14)Ausg. bes Vo Peter h 88 Kildier, L Geschichtliches ZUr Anpassung Heranziehung derlande),—Veenman,- 1926 109 ang_‘enivngen (Niecäerf Eingeborenen bel der Missionsarbeit (Ebd, I4—24Brunner, B Religionsphilosophie CVaAllS, Theologie. Mchn., Eavenlie:; B 1L Evangile AN GEHLFE de l’Afrique, Le va  3Oldenbourg 99) M 4,80.
Przywara, Religionsphilosophie kath Theologie. Ebd

Henexthoven 1 fondateur de la M 1ıssıon du Kwango.Louvain, Mus. Lessianum, 1926 (401Pa en Käthe, Kıngende Welten. Ein dunkles Blatt modernerMertens; ur Phänomenologie des Glaubens (Philos Jb 1, Religionsgeschichte, Wernigerode, Missionsverlag 20670— 22 ScChützs H., Das segensreiche /irken der Orden Kongre-Lüdemann; H. stem christlicher Dogmatik, Bern, Haupt, gationen o kath Kırche ın Deutschland. Kloster-926 ‘9 624). monographien. Klosterschematismus aller selbständ. männl.Weiß, V., Die Heilsiehre der Chris
195) tlan “Scie‘nce. Gotha, Klotz

VO  — Plum Pad
weib! Ordensniederlassungen Deutschlands ZUSAMMENYESTL.,Junfermann, 1926 9 320; I 33Pa Das Problem des Leidens, GÜt:, Bertelsmann 59)

Eine
mehr. ’ afı)Stufler, s Molinismus u neutrale Vernunfttheologie. HO TerT, 1 Vom Seelenzustand des noch kath ArbeitersAuseinandersetzung nıt Eschweiler (ZKath Ih T, 35—59 1y 47—84Deneffe, A "des DIA e Sententia IA (Scholastik I, 3A77 Egloffstein, Frida, Mein Heimkehrweg. Eıne Kohvertiten-Brunner, B Der orn Gottes U, die Versöhnun durc_h Chr_istus geschichte. Bresl., Borgmeyer (52) 1,50.(ZwZeiten O3 FrassSinett1., Jös Jesus Christus. Die Lebensregel des Priesters.Orrutibehety, C Doctrina et cultus Christi Regis In Ordine Neu hrsg. [0)8! Hector.

(Anton 1926, $ y 289 — 308). Warnsdorf, Opitz (1A, FEM 1,50,SpäGil, Al Doctrina theologiae Orientis separatı de ra- Henselmann, Schule U: ° Kırche In Preußen, Zu=-poenitentiae. [Orieqt. ;hrist. 14] Roma, Pont. Inst. sammenstellung der wichtigsten gesetzl. Bestimmungen U:Orient., 1926 (87) Verordnungen. Langensalza, Beltz FIZ 2,10,Hocedez, ES La penitence chretienne (NouvRTh 35 192—2068). SCchröte er i „Geist des Bekenntnisses‘‘. Um die Grund-Sartöri, A La visione beatifica. Torino, Marietti (ALL, 178) irage des Schulkampfes (StimmZeit 573 Ö, 401—19)
Aufl,Pighi, Bo Cursus theologiae moralis. Ed, I11 et

Ziehen, L Das Seelenleben er Jugendlichen.
Verona, Cinquetti, 1926 (276; 44) Vol 1l 60 Langensalza, Beyer 110 M 2420

Um Sıtte uü,. Sittlichkeit. Eın Kommentar den ath Le  1t-
Rıekel, A Vom Wesen der Erziehung. Braunschw., Wester-

237satzen und Weisungen Z versch, modernen Sittlichkeitsfragen, ROo0s, J Die Willensbildung 1m Rahmen des kath Religions-Hrsg. VO der Zentralstelle der Kath Schulorganisation. unterrichtes in der Volksschule. Langensalza, Beyer (95)Düsseldorf, Reichsstr. 2 1926 (VII; 150) 2,80. M 1,80.ildebrand, V-.) Reinheit U, Jungfräulichkeit, Mchn,., Ora-
torıums- Verlag 202). M O, WE eıe U, Z Der apoldg. Unterficht höheren SCHU=-

len. Düsseldorf, Schwann 56) M 2,HOowald, E Ethik des Altertums. Mchn., Oldenbourg (64)Dempf, A., Ethik des Mittelalters. Schmitt, A Kath.,. Apologetik.Ebd M 9425 2,2
Frbg., Herder V, 100)

LAtt, T Ethik der Neuzeit. Ebd 184 ö,70JO I, Pı Sozialethik des Luthertums., Mchn., Kaıser Schüller, A Dıie Katechese der Koblenzer Jesuiten In den
(IV, 54) I1,50. Sodalitäten uSw. (PBonus 2, 116—30)

Dünnhaupt, Ka Sittlichkeit, Staat u,. Recht bei Kant. uto- Nagel, Wiıe Bernard UOverberg den Kommunionunterricht C_-
nomie u, Heteronomie ın der Kantschen Ethik Dessau, teilte. Padı Schöningh (V'H,; 59) M 1,60.
Dünnhaupt, 1926 12 Bernbeck, J Katechesen für die Oberstufe nach dem deut-schen Einheitskatechismus.,Valensin, A, L’objet PropreC de la theologie spiriıtuelle. Ascese DA Mchn., Kösel PustetyE1 mystique : leur place respective ans la doctrine sacree 5,40
QUV. 59 161—091). WESterMayT, B., Der kath Religionsunterricht auf der

Oberstufe der Volksschule.Praktische Theologie. 48) 0,90. Method. Einführung. Ebd (VIL,Ruoß‚ M., Leitfaden für kirchl. Eherecht nach dem Linden); I Hilfsbeuch zum Einheitskatechismus. Bearb. voncanonıicl. Öiten, Walter (06) M -4.
odex ; Juris h, Mönnichs. Aufl Ebd 244 IVI
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Keppler, W asser aus dem Felsen. Frbg., Christliche Kunst
Herder 79)

Engel, J Isalas. 20 [ Alttest. Pred 231 Padı, Schöningh Hasak, M., Einzelheiten des Kırchenbaues, |Handbuch der
(70) 1,65 Architektur, 2 Iıe ODa die ol Bau-

kunst. 4| 2 neubearb. Aufi Mit y II Abb H: 1af.Heıder, K, Jesus Christus U, die Menschenseele., Fasten-
BpZz Gebhardt VE} 350 49) 3Ipredigten. Ebd 52) 1,35 O’Hagan, I3.; TIhe enes1is of Christian Art L, Macmaillan,(  C rfie D A., Die Seelenleiden Jesu. Fastenpredigten.

M 2Zoy 111, Aufl Kgsb., Verlagsanstalt (VIL, 79) 926
Hudal, A., Das ewı1ge Leben Fastenpredigten, Graz, Moser Schmit, I Die Koimesis-Kirche VOÖ  e Nıkala. Berl., Gruyter

(VIL, 167) M s ILL, 56 mıit Abb., 3 Taf. 4°) M 46
Wach ter; P Die heilige Flamme VOrLr em Maialtar. Pre- Goyau, G CHetamy; Hx Das Anılitz des christl. Rom Mit

digten. St Ottilien, Missionsverlag (58) 0,60. 30 Bildern E I Taf. Kunstbl. Lig. Genf, Soc I8  ) !  dıt1ı-
Albrecht, I Die Notwendigkeit der Einführung In die Liturgie ONS artıst., 1926 (60 4°)

(BenedMonatschr /4, 19—209 Lafenestre, G: ] ’art iıtalıen Assıse. P Alcan
Schellauf, D Handlıcher Schlüssel ZUu—Mll Psalterzum echristia- (113 169). IM 1y

Kautzsch, K< Romanische Kirchen ım Elsaß Frbg., Urban-WUM , Graz, Moser (142 16%) 3320 60I BıDaut, B., (Ordre des Offces de 19 semaine sainte Jeru Verlag (1A; nıt Abb., 188 Aar. 49)
salem du IVe Xe P Bonne Presse, 1926 187 \ e h Den, Die Elisabethkirche Marburg. Marburg,

Petit, Ea Bıbliographie des a1colouthıes° Brüssel, Elwert (s$4) 1,50.
des Bollandistes, 1926 (35 3086) Kreitmailer, T Religiöse Kleinkunst (StimmäZeıt 5 /) 6, 453-69),

Wellesz, B Byzantinische Musık. Mit Notenbeı1sp. 3 8 15 Jerphanıon, de, Le calıce d’Antioche. Rome, Inst. oriental,Bıldern. Bresl., Hırt (96) 3550
UO’Leary, De E TIhe Dıiıfnar of the Goptic Church., LO., E 1926 175 1,50O.,

ZAC, 1926 (119 49), IS Gecchelli, e Tesoro del Laterano. Roma, Bestett1 (492 4%)
Morin, G.; Un do 8Crutinıorum de iINnCONNU Jusqu 1Cc1 Frıedländer, I Die Zeichnungen VO  3 Matthıia Grünewald,

Hrsg. Berl., Grote (4-1, 3 3 Taf. 49) M(RBened 12 5s6—80) Panof{fsky, Ba Bemerkungen der Neuherausgabe der Haar-Beneke, F) kın Missale aAus Nienstedten (Elbe) (Schriften lemer Michelangelo-Zeichnungen durch Fr. Knapp (RepSchleswigHolstKG Ö, I, 1926, 52—61). Kunstwi1ss 485, I, 25—5Kurtscheid; Bas De facultate erigendae 1ae crucis ın iure
OVÖO (Anton 1926, 4, 449—%64) Lippert, Pa Eın ınd 1st uns geboren. Mchn., Verlag „„Ars

jarre; C! De iure vigente CIrca r1tus sinenses (Ebd 2 219-44): sacra“ Müller 30, L afı) 0,50.

Soeben erschıen:
Dorsch, Ämilian, J Theologiae ın unıversitate oenıpontana professor

Instıtutiones heologiae fundamentalıs Vol HE
De inspiratione Scripturae Es erschıen soeben in völliger Neu:

ed altera reiracCliata U, 450 pa Zäm 0 Preis Ö — bearbeitungFrüher sın d erschıenen:
Vol De religione revelata 5 prolegomenis KOsterS, Kreuser, chulte-Hubbert

ın Theologiam XIV 797 Paß. ST. 80

Vol 81 De ecclesia Christi
. 668 pa Sr 80 R.- ( arr

Tehrbuc er katholischen
Mit der soeben erschıenenen Neuauflage des Vol 111 liegt das bedeutende,

Dasumfassende Werk der „Theologia tundamentalis‘* wieder vollständıg OL,
Werk wird on fachkundiger Seite als eines der besten seiner Art gewürdigt. ür EKortleitner, Franz AaV., UD Praem.

Commentationes 1Cae bearbeıtet ach den bischöflichen und miıinıste-

De religione populari Israelitarum rnellen Richtlinien
RM. 161 S, QT, 80 Lehrstoi{i LÜr Untersekunda:

Eine tiefgründige Spezlalstudie, wertvoll für jeden Bibelforscher, Exegeten
und Kirchenhistortiker. as Goltesrei er Katholischen
Gatterer, Michael, Ausgabe für Knabenanstalten
AÄAnnus liturgicus Aufl. XVI uü, 420 RA 6:_: geb. Öy— dAusgabe für Mädchenanstalten
Praxis celebrandi m1ıssam alıasque functiones eucharisticae. ebunden 1n Ganzleiınen Je LOAufl u. 400 SI 9 geb 6,65
Das liturgische Tun Grundsätze und Winke 76 M . a | Prüfungsexemplare bel beabsichtigter Einführung
Wie betet 188 revier Aufl ach em Kodex unberechnet

gearbeitet, 32 [11-. Einl 0,40.
Katechetik Aufi VII m 656 4Ar 830 13,50, geb ea

Kinderseelsorge U: 224 ST 80 3,40, geb y
schendorfische Verlagsbuchhandiung

Die ureigens für die Praxıs bestimmten Bücher Mich Gatterers dürfen Münster es
in keiner Priesterbibliothek fehlen. Sämtliche Werke wurden
Grund des Codex Juris 3A earbeitet und steheq voll auf der öohe

Verlag Felizian auch,; Innsbruck
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SE S S  rkampif 11}X
Soeben erschien das

dunadschreiben'-Vaters Panst Diuns XE°
Jeder 1  v Lage

der M7 E In
(In qu1s afflectisque VO LS November 192

Übersetzt un: erläutert VO  3 Prof. Dr. ® a  wr S
Preıis Mk

Das vorliegende P”äpstliche Rundschreıben erfüllt den unsch weıtester Kreise nach eıner amtlıchen Dar-
stellung des Kulturkampfes In Mexıko. Der Heilıge Vater selbst ergreift ]J1er das Wort und gibt eine Schilderung
des Kampfes dıe Kırche und des heldenhaften Widerstandes des Klerus und des Volkes. Erst durch dıe
Lesung des Päpstlichen Rundschreibens bekommt 234 einen rechten Begriff VO der Grausamkeit und der STENZEN-
losen Wiıllkür des Kampfes dıe wehrlose Kırche.

Da Rundschreiben ist zugleich eın praktischer Unterricht ber den Laizısmus und ber diıe renzen der
Staatsgewalt.
Aus —  S Her 3Ueb  en Her QDnSE-

E@
35  1€ rierer Ausgaben haben oroße Vorzüge, da sıe sich bald das Feld erobert haben dürften‘‘.

(Domkapitular Lenhart, Maınz ın „ Die Bücherwelt”.)
Hıer sınd die kostbaren Perlen derS 1st ıne Freude, diese rierer Ausgaben ın die and _ nehmen.

Die Ubersetzung ist gul, das Lateıin 1st wirklıch 1InsPapstworte 88 vornehmster Fassung dem Leser dargeboten.
Deutsche umgedacht‘‘. („Kreuzfahrt, Organ der äalteren Neudeutschen.‘‘)

„Rasch haben sıch dıe rierer Ausgaben bel Uu1s$s eingebürgert. Die Art des Herausgebers, dıe Übersetzung
nd Ausdeutung glücklıch vereınt, dıe Ausstattung seıtens des Verlages, edel-einfach un zugleıich übersichtlich,
vornehm und wohlfeil, haben dem ersten Bändchen 95  1e€ Einsetzung des Festes Christı Königstag‘‘ vollen Erfolg
gebracht. en die iolgenden usgaben weit hinausdringen in alle chichten unseres Volkes, damıt
allen das Hirtenwort UuUNnscre> Heilıgen Vaters kund werde, da(l dıe Gläubigen mı1t en Priestern des Papstes Sorgen
und Anliegen, der Kirche Anlıegen, kennen lernen und durch Gebet und Mitarbeit seıne Gedanken un
ünsche un Pläne verwirklichen helfen.‘‘ (Chrysologus-Paderborn.)

rrüher sind erschienen:
Rüber —J  b Hes

;
Quas primas VO | 5n Dezember 1925 unveränderte Auflage 4 1 Preıs i

l }  1U die der
(Rerum Ecclesiae VO 28 Februar 192 46 S Preıiıs M 152

Rundschreiben DEn den heiligen S
Zum 00Jähr. ubıläum selnes Todestages ıte EXpIatIs VO S Apnl 192 46 Preıs Mkı 1,2

A Driet 00jäah MEr z
Nes .

(Singulare iıllud VO E3 Juni 1926. 32 Preis Mkı 0,50; be1 5 St &755 bel 1O' St O, 7
(3 aHS uchhandlungen SS ZiENEM

zder DPauylinus-Druckerei G.m.b.R
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D

oeben wurde ausgegeben

Franzıskanısche Studien
zu Erinnerung Ccen eimgang Ccdes

Franz VÖOÖO ASsiIs!
Oktober 1226

erausgegeben \ZG) Bıs SSla(
SI QU VIILLI 4106 miıt Bıldern und Kartenplänen. I xbd ın Uriginalband

Auf Veranlassung der zehn deutschen Urdensprovinzen ist diese Kestschrift erschienen, nachdem der
Generalpostulator ın Rom den Provinzıial Dr Raymund Dreiling ebeten hatte, miıt den deutschen

Auf besonderen unsch ist derProvınzialen s  301 einer solchen Festschrift in Verbindung treten.
historische Charakter dieser Festschrift besonders stark betont worden ; alle deutschen Proviınzen sıind /ARBBE
Mıtarbeıit herangezogen worden. Aber uch dıe Benedıktiner, Jesuilten und Redemptoristen, ferner weltliche
Gelehrte des Priester- un: Lai:enstandes haben Beıträge gelıefert, daß 1ne würdige Jubiläumsgabe VOTI-
lıegt, welche das Interesse weıtester Kreise CILESCH 1rd.

ede uchhand'ung Hefert

Aschendorfische erlagsbuchhandlung, Münster

Fonck, Leopold, I Professor an Bıbelinstitut ın Rom
Die Parabeln des Herrn 1m Evangelium Auflage,

AÄAnastatıscher Neudruck. 928 Seıten ST Preis RM I
1ın 1/5 Franzband gebunden RM. 18,— Wiedereröffnung er
Das ©U Reıch, Wıen 1927, Nr. 26) schreibt : „Damit erscheımnt

das Sanz ausgezeichnete Werk wıieder auf em Büchermarkt, on Fachgenossen Franziskanermissionwiıie Vo deelsorgern schon Jange vermiß(t. Namentlich der Prediger wird immer
wieder eCuEeE Anregungen und Belehrungen und reichsten Stoff In dieser CXCHC- China er ‘ |tischen und homiletischen Erläuterung der Parabeln des Evangeliums finden
Kein Geringerer als der verstorbene Bischof VO Keppler, der eister der Homi- Von
letik, hnat dem Buche eın sehr W arines Geleitwort verfaßt und die wissenschaft-
liche Gründlichkeit des Werkes ebenso Ww1ıe seiıne praktische Bedeutung für den ür Oito Maas Ü.
Prediger gerühmt.““ Lektor der Missionswissenschaft der heo-

logischen Lehranstalt der Franziskaner ınWissenschaitliches Arbeiten Beliträge AB Methodik des aka- Paderborn
demischen Studiums. AnastatischerAuflage, Neudruck,. AIl E (,„Missionswissenschaftliche Abhandlungen und306 SE 80 Preis R} 6!_9 gebunden RM d,— JT eExte“. hrsg. VÜ Schmidlin, Band Q35  1€ lerne ich wissenschaftlich arbeiten ? Die AÄAntwort auf diese Frage,und ZWaT bıs ın alle MNUr irgendwie in Betracht kommenden Einzelheiten bletet

D U, 183 ST 30
M., ogbd 90,50in höchster Vollendung obiges Buch, weiches das Resultat langjähriger praktischerErfahrungen eines Gelehrten erstien Ranges und Leiters wıissenschaftilicher Sem1- Dieses Buch 1st in Fachkreisen seit langerNnarıen den Universitäten Innsbruck und Rom ist Darum 1st vorliegen- Zeit mit großer Spannung worden.

des Buch jedem Anfänger ım wissenschaftlichen Arbeıten unentbehrlich nd Der Verfasser hat sıch in der Zeıt des W elt-
wird siıcherlich auch dem erprobten Arbeıter auf wissenschaftlichem Gebiete krieges das reiche Handschriftenmaterial, das
manche für seiıne Arbeitsmethode ersprießlichen Winke geben.“‘‘ ın der Arbeit verwendet, In spanıschen(Universitätsprofessor Dr. Naegle, Prag.) Archiven selbst gesucht, Und nat mM ıt

großem Geschick verarbeiıtet. 50 ISst eın WerkDonat, Josef, E Professor der Universität Innsbruck entstanden, das ber ine bis heute och dunkleFreiheit der VWissenschait Kın Gang durch das moderne Missionsepoche der Ostasiatischen Kulturwelt
Geisıesleben. Aufl Anastatischer Neudruck. CH U. 920 ST und dıe berühmteste Streitfrage der Missions-
Preis R M 8;_: geb. A geschichte, den 50 Akkommodations- der

Rıtenstreit, Licht verbreiten imstande 1St.
393° Weiıl SIC dieses vortreffliche Buch VOT Jahren 1m Kampfe der

Geister 111 die SOQCNAaANNIE ‚ Voraussetzungslosigkeit‘, im Kampfe zwıischen Jede Buchhandlung liefert
Modernismus und Katholizismus als eın durchaus zuverlässiger, hıeb- und sti;l]-fester W affengenosse erwıiesen hat“ USW, schendoriische erlagsbuchhdlg., Münsiter 1LW

(Augsb. Postzeitung, Literar., Beilage 1926, Nr. 10.)

Verlag Felizian auch, Innsbruck Diese ummer enthält ıne Beilage
der { Hinrichs’schen Buchhand-

Jung in Leipzig.
— —  Druck der r{ iIschen uchdruckerei in ünster


